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die Interpellation der P. B. S. in achen der Mißhandlung der Abgeordneten in Breſt. 


Wir berichteten geſtern, daß die PPS. in der Diens⸗ 
lagſitzung des Sejms eine Interpellation in der Breſter 
Angelegenheit eingebracht habe. Dieſe Interpellation ſetz: 
ich aus acht Anklagepunkten zuſammen. Zunächſt wird di⸗ 

tt, wie die Verhaftung der ehemaligen Abgeordneten vor⸗ 


genommen wurde, beanſtandet. Sodann wird in der In⸗ 


ferpellation illuſtriert, wie man die Abgeordneten behandelt 
at. So ſeien 
die Abgeordneten auf dem Wege nach Breſt während 
der ganzen Fahrtdauer beſchimpft und bedroht worden. 


Auf dem Wege von Siedlee nach Breſt habe der eslortie⸗ 
tende Kommiſſar den Abg. Lieberman befohlen, das Auro 
zu derlaffen, worauf ein Gendarm den Befehl gegeben habe, 


n den nahen Wald zu gehen. Als der Abg. Lieberman 
Mm Walde vor dem Kommſſſar ſtehen blieb, fielen die Worte: 
ch dich rufe!“ 


Warum konimſt du Schurke nicht, wenn i 
5 in ber Interpellation, ſchlug 


wodurch eine Sehne überſprang. 


Weiter heißt es in der Interpellation: 


Unter dieſen Schlägen fiel Dr. Lieberman auf die 
rde. Es wurde ihm der Kopf in ſeinen eigenen Man⸗ 
tel eingewickelt, worauf ſich ein Gendarm 
auf den Kopf Dr. Liebermans ſetzte. 
Sodann wurde von ihm der Mantel herimtergeriffen 
und unter Beſchimpfungen „du Jude“, „du Krätzer“, 
„dur wagſt es, Czechowitz anzuklagen“, „du wagſl es, 
die Stimme gegen den Herrn Marſchall zu erheben“ 
wurde Dr. Lieberman bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit geſchlagen, wobei ihm 22 
blutende Wundenbeigebracht wurden.“ 
Weiter wird in der Interpellation feſtgeſtellt, daß 


Oberſt Biernacki in Anweſenheit des Staatsanwalts und 


es Unterſuchungsrichters mit dem Strafgeſetzbuch im 
haneelprud; ſtehende Anweiſungen gegeben habe. Die Ver⸗ 
1 ſteten mußten mit einem Lappen ober einer kurzen Bürſte 
guter Auſſicht von Soldaten die Aborte, Fußbäden und 

orridore waſchen. An eine ſolche Arbeit nicht gewöhnt, 

rachen ſie vor Ermüdung geradezu zuſammen. 


Bis zum 9. November erhielten ſie eine Soft, die 
ſpeziell auf ihre Aushungerung berechnet war. 

das weitere Kapitel der Interpellation beſpricht die gegen 
5 verhafteten Abgeordneten angewandten Diſziplinar⸗ 
drafen. Sie wurden in finſtere Zellen geſperrt, fie mußten 
90 hartem Lager ſchlaſen und außerdem wurden ſie mit 

unger beſtraft, wobei man ihnen nur etwas Brot und 
hi es Waſſer gab. Etwa einmal in der Woche wurden 
da deten revidiert. Die Verhafteten wurden in beſon⸗ 


ne geführt, nackt ausgezogen und ſodann ver⸗ 


Ab In der Nacht vom 7. zum 10. Oktober wurde der ehem. 
geordnete Karol Popiel in die Gefängniskanzlei gerufen. 


n die Kanzlei grenzte ein finſterer, großer Saal. 
„In der Tür ſtand“, heißt es in der Interpellation 
wörtlich, „ein Kapitän des Bewaſfnungsdepartements 
des Kriegsminiſteriums. Als Popiel die Schwelle des 
finfteren Raumes betrat, wurde er durch mehrere 
a et, Füße n dig , ab ann Bi 
r an die Füße, an die Ae, und anf dieſe 
Weiſe wurde er auf einen Tiſch en. Hr 


worſen. Darauf 
re eine feuchte Decke über den Rücken geworfen. 


ſchlagen. mobei die Worte hergeſagt wurden: „dies 
für Sſtorſti“, „dies für Zymierſki“. Socher 
Schläge erhielt Nopiel mindeſtens 30. 
Man ſchlug ihn bis er beſinnungs toes 
wurde. In ähnlicher Weiſe ſeien auch die 1 
urdneten Korfanty und Baginſti ge en morden. 


den Abg. Lieberman zweimal in den Hals, 


begann ihm mit irgendeinem eiſernen Gegen⸗ 
tand, wahrſcheinlich mit einem Stempel vom Gewehr, 


Die Abgeordneten Dr. Putek und Barlicki wurden von 
Gendarmen geſtoßen. Um das Schreien der Geſchlagenen 
zu übertönen, heißt es in der Interpellation, wurde dei 
Waſſermotor in Tätigkeit geſetzt. Weiter wird in der Ji⸗ 
terpellation feſtgeſtellt, daß die Verhaſteten ſtets unter To: 
desdrohung geweſen ſeien. Den Abgeordneten Popiel und 
Pragier habe Oberſt Koſtek⸗Biernacki erklärt, 
Leben in jeinen Händen liege“, während er dem Abg. Ba: 
licki geſagt haben ſoll: „Sie haben den Marſchall Pilſudtki 
ſo verleumdet, daß Sie auf ein Gericht gar nicht mehr 
rechnen dürfen“. 
Es ſeien auch 
ſiktive Hinrichtungen inſzeniert 

worden. Eines Nachts erſchien in den Zellen der Abg. 
Lieberman und Popiel ein Offizier und gab Befehl: „Die 
Mäntel anziehen“. Auf die Frage Popiels, ob er etwas 
Brot mitnehmen könne, antwortete der Offizier: „Ihr 
werdet nichts mehr brauchen“, wobei er eine Bewegung, 
die eine Hinrichtung bedeutete, machte. Beide wurden 


hierauf in eine leere Zelle geführt, in welcher aus einem 
Bett der Strohſack herausgenommen war und das Stroh 


auf der Erde verſtreut lag. Lieberman und Popiel war 


überzeugt, daß ſie nun hingerichtet würden. Nach einer 


Weile hörten ſie in der Nebenzelle Schritte und ſodann 
das Kommando: „Kehrt euch zur Wand um“, worauf zwei 
Knalle, die ſich wie Schüſſe anhörten, folgten. 


In Todeserregung warteten beide, daß ſie an die Reihe 
0 kämen. 

Nach einiger Zeit erſchienen in der Zelle drei Perſonen mit 
einem Offizier und wieder erklang das Kommando: „Zur 
Wand umkehren“. Als ſie ſich umgekehrt hatten, wurden 
ſie einer Leibesviſitation unterzogen. 

In der Interpellation werden die Namen der Offiziere 
aufgezählt, die aus ihren Abteilungen nach dem Breſter 


„daß ihr 


Gefängnis abkommandiert wurden. Es ſind dies: Oberft 
Biernacki, Kommandant des 38. Infanterieregiments in 


Przemysl, Oberſt Ryszanek von der Höheren Kriegsſchule, 
Major Edward Gorczynſki vom Verkehrsdienſt, Major 


Perko, Kapitän Majta vom 20. Feldartillerieregiment, Ka⸗ 
pitän Kendzierſki vom Kriegsminiſterium. a 

Ein utrainiſcher Antrag in der Breſter 
Angelegenheit. 


Zu dem Bericht über die Sejmſitzung am Dienstag iſt 
noch hinzuzufügen, daß der Ukrainiſche Klub ſeinerſeits eben⸗ 
falls einen Antrag in Sachen der Einkerkerung und Miß⸗ 
handlung der ehemaligen Abgeordneten im Militärgeſäng⸗ 
nis in Breſt eingebracht hat. In dem Antrag wird feſt⸗ 


geſtellt, daß die Behandlung der Häftlinge in Breſt in 


kraſſem Widerſpruch zu den beſtehenden Vorſchriſten ge⸗ 
ſtanden habe. Die Antragſteller fordern die Regierung auf, 
in dieſer Angelegenheit in kürzeſter Zeit eine Unterſuchung 
durchzuführen, die Schuldigen zu beſtrafen und dem Sejm 
Bericht über die getroffenen Maßnahmen zu erſtatten. 


Ein Kommunique der Regierung 
über Dreſt. 


Wie aus men NA verlautet, ſoll morgen ein 
amtliches Kommunique veröffentlicht werden, das als Ant» 
wort der Regierung auf die von der PPS. am Dienstag 
im Sejm eingebrachte Interpellation gelten ſoll. Es heißt, 
daß die Regierung in dem Kommunique auf die in der In⸗ 
terpellation angeführten Uebergriffe gegenüber der verhof⸗ 
teten ehemaligen Abgeordneten nicht eingehen, ſon⸗ 
dern ſich mit dem Verſprechen begnügen wird, die in der 
Interpellation angeführten Mißbräuche zu unterſuchen und 
dann die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 


Breit - eine Schmach für die Holniiche Kultur. 


Ein offener Brief an Prof. Arzyzanowſt i. 


Die Proſeſſoren der Krakauer Univerſität haben an 
ihren Kollegen, den Prof. Krzyzanowfki vom Regierungs- 
block, einen oſſenen Brief geri det. Sie erklären in dem 
Brieſe, daß aus gut unterrichteten Quellen beunruhigende 


Nachrichten über die Behandlung der verhafteten Abgeord⸗ 


neten im Breſter Gefängnis bekannt wurden. Falls die 
Nachrichten der Wahrheit entſprechen ſollten, ſo wäre dies 
eine Schmach für die polniſche Kultur und Ziviliſation, auf 


die Polen fo ſtolz ſei. Proſeſſor Krzyzanowſki dürfe am 
geſichts ſolcher Vorfälle nicht ſchweigen. Er als Mitglied 
des Proſeſſorenkollegiums der Krakauer Univerſität und als 
Abgeordneter des Regierungsblocks ſoll ſeinen Kollegen von 
der Univerſität ſowie der geſamten polniſchen Geſellſchaſt 
eine Erklärung abgeben, ob alles, was über Breſt geſag / 
und geſchrieben wird, den Tatſachen entſpricht. 


Maullorb⸗Meglement auch im Senat. 


Nachdem das Maulkorbreglement am Dienstag in 
Sejm angenommen wurde, ſtand geſtern derſelbe Dringlich⸗ 
keitsantrag der BB. im Senat zur Beratung. Ebenſo mir 
im Sejm war auch hier die Annahme des Reglements vor 
vornherein entſchieden. Da halfen keine noch ſo ſachlichen 
und von der Vernunft diktierten Argumente der Oppoſition. 


Seitens der PPS. ſprach gegen die Aenderungsvorſchläge 
hr 


des Regierungsblocks der Sen. Gros. Welche Gefa 
dieſes vom Regierungsblock angeſtrebte Reglement bedeutet, 
unterſtrich der Sen. Makuch vom Ukrainiſchen Klub. Er 
wies darauf hin, daß der Hauptzweck der Reglementsände⸗ 
rung darin beſtehe, den nationalen Minderheiten m Senn 
eine Aus prache über ihre Bedürfniſſe und Forderungen 
u machen. Dies werde durch die Erhöhung der 


5 7 
Zahl eier bie Einbringung von Anträgen erforderlichen 


Unterſchriften in vollem Maße erreicht. Für die Regie 
rungsfaktoren aber ſei dieſes Maulkorbreglement geradezu 
unabläſſig, beſonders im Hinblick auf die Breſter Angelegen⸗ 
heit, die Art der Durchführung der Wahlen und die „Pazi⸗ 
fizierung“ Of Need f a Ben 

Da die Regierung im Senat bekanntlich die volle 


Mehrheit beſitzt, jo wurde die Aenderung des Reglements 
auch ganz im Sinne der Antragiteller beſchloſſen. 


Die Ulrainer fordern nechen. cha 't 
: für Oſtgalizien. | 
Zum Schluß der geſtrigen Senatsſizung hat der Ukr⸗ 
miſche Klub eine umfangreiche 64 Seiten Schreibmaſchine⸗⸗ 
ſchrift umfaſſende Interpellation wegen der von der Re⸗ 


or ee 


— — 
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gierung unter Zuhilfenahme von Militär und Polizei in 
den Monaten September, Oktober und November in den 
drei Oſtwojewodſchaften Kleinpolens Lemberg, Stanislau 
und Tarnopol durchgeführte Ki ifizierungsaktion“ einge⸗ 
reicht. In dieſer Interpellation 5 

kraſſeſten Fälle der Uebergriffe von Militär und Poligzen 
aufgezählt. Die Interpellanten verlangen eine Unterſu⸗ 
chung aller Mißbräuche, Entſchädigung für die Betroſſenen 
und Beſtrafung der Schuldigen. 


Erſte Sitzung der Budge lommifſion 
des Geims. 


Prof. Krzyzanowftki lehnt die Uebernahme des General: 
I nn ng reſerats ab. 


Geſtern fand die erſte Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Sejms ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde der Abg. Byrla 
(BB.) wiedergewählt. Stellvertretende Vorſitzende wurden 
die Abgeordneten Holynfki und Ponczel, beide vom BB. 
Die Reſerate über die einzelnen Teile des Budgets wurden 
auschließlich von Abgeordneten des Regierungsbſocks über⸗ 
nommen, da die Vertreter der Oppoſition die Uekernahm: 
von Referaten ablehnten. Allgemeines Auſſehen hat es 
erregt, als zum Generalreferenten des Budgets nicht wie 
ſeit einer Reihe von Jahren Prof. Krzyzanowfli 2 
wurde, ſondern der geweſene Poſtminiſter Miedzinſli. e 
es heißt, hat Prof. Krzyzanowfki die Uebernahme des Gens: 
ralreferats im Zuſammenhang mit dem offenen Brief, wel⸗ 
cher vom Profeſſorenkollegium an ihn wegen der Breſter 
Angelegenheit gerichtet wurde, abgelehnt. (ueber den 
Brief berichten wir an anderer Stelle.) Die Budgetkom⸗ 
miſſion beſchloß, die meritoriſchen Beratungen über das 
Budget am 9. Januar zu beginnen. 


Das Polizeiminiſterium. 


Wieviel Innenminiſter hatten wir bisher in Polen? 
Die Finger an beiden Händen reichen nicht zus, um ſie 
alle zuſammenzuzählen. Aber an den Ausſpruch eines von 
ihnen müſſen wir uns erinnern. Cyryl Matajıti, der vor 
und nach ſeiner Junenminiſterzeit Präſident der Stadt 
Poſen war, hat von ſich einſt gejagt, daß er Polizeiminiſtec 
ſei. Und ſo iſt es in der Tat. 

Von den 252 Millionen Zloty, die das Innenminiſte⸗ 
rium nach dem Budgetvoranſchlag von 1931/32 für fil, 
beanſprucht, ſind allein für die Polizei 125 Millionen be⸗ 
ſtimmt. Alſo gerade die Hälfte des Budgets für die Polt⸗ 
zei, die andere Hälfte für Woſewodſchaften, Staroſteien, 
Grenzſchutzkorps uſw. — alſo 9 00 auch fait dasſel 9e 
wie Polizei. — Es nimmt unter dieſen Umſtänden wunder, 
daß bis jetzt noch kein Unterſtaatsſelretär für Poltzeiweſen 
ernannt wurde — — 1 nal 

Leute, die ſich darin auskennen, erzählen, daß in allen 
Verwaltungsämtern der Wofewodſchaften, der Staroſteien 
uſw. die Polizei, und was mit ihr zuſammenhängt, diz 
dominierenden Stellungen einnimmt, In den Wojewod. 
ſchaften ift der Chef der Sicherheitsabteilung neben dem 
Wojewoden die wichtigſte Perſon „im Staate“. Dieie 
„Chefs“ ſind meiſtens Militärs. Die Pollzei iſt alſo die 
wichtigſte Behörde bei uns, und es hat ganz den An’chein, 
als ob alle anderen Aemter und Behörden für die Polize. 
da wären. Ueberall ſpielt die Polizei die Hauptrolle — 
und das zum Schaden ihrer eigentlichen Aufgabe, der Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit. Die Polizei 
macht bie Wahlen, beteiligt ſich an der Politik — die Ver⸗ 
folgung der Banditen und Spitzbuben wird nur ale Neben⸗ 
beſchäftigung angeſehen. Sit es da ein Wunder, daß wir 
in Polen z. B. mehr Kommuniſtenprozeſſe haben als ſolche 
wegen Diebſtahls oder anderer Verbrechen? 

Angeſichts ſolcher Tatſachen iſt man verſucht, von Po⸗ 
en als von einem Polizeiſtaat zu ſprechen. 


Solidarität mit den ſozlaliſtiſchen 
a Kampfgenoſſen. 


Entſchließung der ſozlaldemokratiſchen Redakteur⸗Konſerenz 
am 14. Dezember 1930 in Hindenburg. 


Die grengpolitilähe Konferenz der ſozialdemokratiſchen 
Redalteure von Nieder» und Oberſchleſien ſpricht den Koi⸗ 
legen der ſozialiſtiſchen Preſſe Polens ſowie der deutſchen 
und der polniſchen Arbeiterſchaft der Nachbarrepublik die 
brüderliche Solidarität in ihrem Kampf um die Demofratte 
und die Freiheit der Urbeiterflaffe aus. 


der Papſt und die Ganacia. 


In der Vorwahlzeit hatte die Sanacja Broſchüren urd 
Flugzettel in Hülle und Fülle verteilt, in denen ſie des 
Lobes über ſich u genug kriegen konnte. Da war ihr 
die Unterſtüßung ſe bſt des heiligen Vaters gewiß da wor 
der Papſt Pius XI. ein großer Freund des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki, der auch das Nachmairegierungsſyſtem in Polen ſeh: 
N Set- tigen igt es ſich, daß alles das grober 

etzt plötzlich zeigt „daß alles das grober 
Schudel war, daß die Sanacja mit dem Papſt auf die 
Dummheit der breiten Maſſen ſpekuliert hat, um einen 
Wahlſieg zu „erringen“. Denn die Talſachen reden einge 
ganz andere Sprache. So hatte der lezte a des po. 
niſchen Geſandten am Vatikan H. Skrzynſti bei PRapıt 
Pius XI. nicht viel Schmeichelhaftes für den Geſandter 
gebracht. Der Papſt war dabei nämlich ohne Umſchwe e 
auf die letzten Ereigniſſe in Polen zu ſprechen gekommen 
und hatte gan: offen ſein Mißgefallen hierüber ansgeſpr⸗⸗ 
chen. In der Folge ſoll Herr Skrzyn'ki jetzt auf 4 Mona“ 
in die Ferien gegangen ſein — man ſagt aus Troß und 
Pre den den wenig erfreulichen Empfang dein deid⸗ 


8. * 
Zen Pate ex. 


er Ukrainer werden die 
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Dolumente der Schande. 


Wie man in Bromberg kranke Wähler Haffifizierte, 


Der „Robotnik“ druckt in ſeiner geſtrigen Ausgabe eln 
Rundschreiben des Wahlkomitees des Negierungstiods fü: 
die Stadt Bromberg an ſeine Vertrauensmänner in Sachen 
der Hausagitation fir bie Sejm⸗ und Senatswahlen. Das 
Dokument, das ſich den bereits von uns veröſſentlichten 
Dokumenten der Schande“ würdig zur Seite ſtellt, lautet 
in der Ueberſetzung wie folgt: 

Wahlkomitee des Regierungsblocks 
für die Stadt Bromberg 
ul. Zygmunta Auguſta 10, Tel. 22-86. 


a Bromberg, den 6. November 1930. 
n 


den Herrn Vezirksleiter des Bezirks Nr. 


In den Vezirksberichten über die Verzeichniſſe du 
Kranken bitte nach Maßgabe anzuführen, ob der Kranke 
(Rekonvaleſzent oder bettlägerig) zur Kategorie A (regie⸗ 
rungsfreundlich) oder C (unentſchieden) gezählt werden 
lann. Politiſche Gegner ſind zu Haufe zu 
belaſſen und der Sanktätsbereleſchaft 
nicht anzumelden. 5 

Das Wahlkomitee des Negierungsblocks 
für die Stadt Bromberg. 

Es iſt Hierbei nur noch hinzuzufügen, daß der Vor. 
litzende dieſes Wahlkomltees der Leiter der Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten in Bromberg, Ingenieur R. Schmidt, war und daß 
alle dieſe und ähnliche „Rundſchreiben“ in den Büros der 
Eiſenbahndireltion entſtanden ſind. 


Ein zweites Dokument. 


Nachſtehend bringen wir nach dem „Slowo Pomor'lie“ 
(Nr. 286) den orſten Teil eines weiteren Rundſchreibens 
des Regierungsslocks, betreſſend die vergangenen Seim⸗ 


vember d. J. datiert, zeigt mit unverhüllter Deutlichkeit, was 


Berlin, 17. Dezember. Der preußtſche Minifter 
präsident Braun ſprach am Mittwoch im Rundfunk über das 
Thema: „Iſt die Demokratie erſchüttert?“. Der Redner 
erklärte ü. a., es wäre das ſchönſte und größte, wenn in 
einem Parlament in der Zuſammenarbeit und im geiſt'gen 
55 einiger weniger großer Weltanſchauungs parteien 
die Gegenwart des deutſchen Votes qemeiftert und leine 
Zukunft gezimmert werden könnte. Mit dem jetzigen Paz 
lament, verfälicht in ſeiner Weſensart durch In “ezeſſenver⸗ 
treter ohne e Bindung gegenüber dem ellge⸗ 
meinen Intereſſe und geſtört durch Parteien, die das Cö zes 
und den 2 als Mittel zur H' lung der Not des 
deutſchen Volles anjähen, könne man lelder dieſe Aufgabe 
nicht erfüllen. So müſſe eine Reichsregierung, die nich: 
gegenüber den entfeſſelten Leidenſchaften und nackten Inter⸗ 
e politiſch abdanken, ſondern wirklich im 

amen des Volkes und zu feiner Selbſtbewahkung vor pol’; 
tiſchem Irrſinn und ſtaatlichem Verfall regieren wolle, zu 
außergewöhnlichen Maßnahmen ſchreiten. Erweiſe ſich dis 
Parlament als unfähig, die ihm von der Verfaſſung gewie⸗ 
ſenen Aufgaben und die für das Volk lebenswichtigen Ar⸗ 
beiten zu erledigen, dann, aber auch nur denn. 7 e 
politiſche SOS⸗Notzeichen gegeben werden, dana müſſe das 
Notventil der Verfaſſung für jo lange Zeit peöfiner sven, 
bis der akute Notſtand beſeitigt ſei, den das Parlament nicht 
meiſtern konnte oder nicht meiſtern wollte. 

Die deutſche Note von heute ſei nicht nur zuſ Deutſch⸗ 
land beſchränkt und nicht allein mit deutſchen Melteln heil- 
bar. Die Welt fei krank. Sie leide an den Folgen eines Krie⸗ 
ges, der fie gerade in ihren höchſtkultivierten Teilen bs 
ins Mark getroffen habe. Darüber hinaus krank: die Welt 
an dem zurzeit geltenden Wirtichaftäinftem der Ge eſlekoft. 
Man fordere von den Deutſchen die Verewigung der Tri⸗ 
butzahlungen aus dem verlorenen Kriege in einer in der 
Menſchheiksgeſchichte noch nie gekannten Form und Härte. 
Jeder Verſtändige wiſſe, daß Deutſchland dieſe Milliarden, 
wenn überhaupt, ſo höchſtens nur in Sachlieferungen, ir 
Waren, in Erzeugniſſen deutſcher Arbeit leiſten könne. 
Aber man nehme Dentſchland die Ware nicht ab und er: 
ſchwere zudem ihren Abſatz auf dem Weltmarkt durch über⸗ 
triebene Sperr⸗ und Zollmaßnahmen. Wahnlinn'ge Folgen 
des größten Wahnwißes, den die Weltgeſchichte je gekannt 
habe — des Weltkrieges mit ſeinen 12.5 Millionen Toten 
und dem nur mühſam verhüllten wirtſchaftlichen Rule 
Europas. Doppelter und dreifacher Wahnfinn aber, tmter 
derartigen Umſtänden mit dem Gedanken eines neuen 
Kriegsabenteuers zu ſpielen und von einer Vergrößerung 
der Nataſtrophe ins Maßloſe die Heilung zu erhoffen. 
Europas Völker und das groeß Gläubigerland ſenſeits des 
Ozeans müßten zu der Einſicht kommen, daß man mit den 
gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ und politiſchen Methoden nicht 
meiterfomre, ſondern den Juſtand des Vochkrieg ec on? nu 
verewige. Nur wenn man überall den Mut zur Abrüſtung 
finde und gleichfalls m der Erkenntnis komme, daß es 
eine wittſchaftliche Solidarität det Menſchheit gebe, de 


man draktiſch durch eine jaliche und törichte Wirtſchafrs⸗ 


„ 


ſich Leute des Regterungsblocks zur Zeit der Wißlen alles 
erlauben lonnten. Wir bringen Raummangels nur der 
erſten Teil des Rundſchreibens und un ere Leder können fe 
danach vorſtellen, wie die anderen Teile der'elben geweſes 


ſind. 
£ An die P. T. s 
Vertrauensmänner des Unparteiiſchen Blocks 


der Zuſammenarbeit mit der Regierung. ö 


1. Zuſtellungs eltion. Die Vertrauensmänner des 
Regierungsblocks organiſieren in jeder Ortſchaft eine ger 
ſtellungs ektion, die am 16. und 23. d. Mts. alle Kranken, 
Greiſe und diejenigen, die ſich der Wahl entziehen, na.) 
den Wahllokalen bringt. Wagen und Pferde für dieſen 
Zweck erhalten die Herren bei Sympathikern und Mit⸗ 
gliedern des Blocks. 

Ihre Aufpabe erfüllt die Sektion in folgender Weiſet 
Um 4 Uhr nachmittags am Tage der Wahl fertiat der 
Vertrauensmann der Liſte des Blocks, der in der Wahl 
lommiſſion amtiert, ein Verzeichnis derſenigen Bürger 
an, die bis zur erwähnten Stunde ihrer Wahlpflicht nicht 
Genüge getan haben. Durch einen Voten per Rad ſchickt 
er die es Verzeichnis an die Sektion, die ſofort ihre Leue 
zu den Säumigen ſendet, die fie beeinfluſſen, 'ofort wäh⸗ 
len zu gehen. Denen, die ſich der Stimm! 
enthalten wollen, ſagen Sie an, daß 
das Verzeichnis derjenigen, die nicht 
gewählthaben, den Behörden zugeſchickt 
wird, die aus obiger Tatſoche bei der 
Gewährung von Steuerermäßigungen, 
Anleihen, Krediten uſw. die entſpre⸗ 

chenden Konſequenzen ziehen werden. 
Jedem Transport der Wähler geben Ste einen Begleiter 
mit, der ihnen Stimmzettel der Liſte Nr. 1 eiphändigt. 


Dieles Dolument spricht für ſich genug. Man muß ſich 
nur wundern, daß ſich bis jetzt kein Staatsanwalt gefunden 


und Senatswahlen. Das Rundſchreiben, das vom 13. No- | hat, der gegen eine ſo offenſichtliche Verletzung des Geſetzes 


über die Wahlfreiheit öſſentlich vorgegangen wäre. 


„Die Welt it kran“. 


Nund un rede des preuziſchen Muſſterpräſidenten Ollo Braun 
über allnelle politi che Jragen. f 


politik nicht dauernd ungeſtraft verleugnen könne, dürſe d' 
heute lebende Generation auf eine Beſſerung ihrer Lage 
rechnen. Deutschland wolle leben und müſſe leben und dee 
Welt, wolle fie nicht ſelbſt politiſch⸗kultureil und wirtſchaf“! 
lich um große Zeitſpannen zurückgeworfen werden, werde 
ihm ſeinen Lebensraum und jeine Exiſtenzmöglichleiten 9“ 
währen müſſen. f . 


Verſammlungsberbotf in Magdeburg. 


Magdeburg, 17. Dezember. Der Polizeipräftbent 
von Magdeburg hat die für den 18. Dezember in der Mag⸗ 
deburger Stadthalle angeſetzte Kundgebung der Nationd* 
ſozialiſten, in der Hitler ſprechen ſollte, verboten. Darüber 
hinaus find verboten die Gegenkundgebungen des Reichs“ 
banners im Schützenhaus und dem angrenzenden Gelände, 
der beabſichtigte Umzug des Reichsbanners ſowie die Kunde 
Ke der Kommuniſten, die u. a. auch eine Maſſenver⸗ 
ſammlung vor der Stadthalle abhalten wollten, und ſämt⸗ 
liche Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himme 
aller Parteien und Verbände in der Zeit vom 18. Dezember 
1930 bis 5. Januar 1931. 


Po. niſch⸗ltau me Verhandlungen 
in Berlin. 


Berlin, 17. Dezember. Nachdem am Montag 
unter Vorſitz des litauiſchen Geſandten Dr. Zidzikausl⸗? 
in der litauiſchen Geſandtſchaft die polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen eröffnet worden ſind, findet am Mittwoch um 
11 Uhr die zweite Sitzung der beiden Delegationen unter 
Vorſitz des polniſchen Delegierten Dr. Szumlakr wiki im 
Gebäude der polniſchen Gelandtſchaft ſtatt. Die Verhand⸗ 
lungen werden vorausſichtlich bis zum Ende der Weche fort? 
geſetzt werden. 


1 / Jahr Gefängnis für e nen Nedaltem 
Als Ausgleich ſür rückſtänd'ge Geldstrafen. 5 


Der verantwortliche Redakteur der „Nolonia“, Weſſe⸗ 
lowſki, der bei den zahlreichen Prozeſſen, bir in letzter Zett 
gegen die „Polonia“ geführt wurden, zu größeren Geld 
und Gefängnisſtrafen verurteilt worden iſt, har nun die 
Aufforderung erhalten, eine 1½ jährige C. ängnisſtrafe, d.e 
id) ſummariſch aus den unbezahlten Geldſtrafen ergibt, a 
10. Januar n. J. anzutreten. Außerdem wurde bei Weſſo⸗ 
lowſki eine Pfändung der Wohnungseinrichtung DOM 
genommen. 8 


Rab'ndraunah Tayıre wieder zur! a nt netlka. 

Neuyor k, 16. Dezember. Der indeche Dich 
Tagore hat ſich auf dem deut ichen Nie'ent orie. Curoxa 
eingeſchifft, um nach Europa und von dort aus weiter nach 
Iydien am reifen, 905 
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Beiblatt zur Nr. 348 


N 5 Er EN o 3 
Tagesneuigleiten. 
Gegen die ſogenannte „tote Saiſon“. 

In der Zeit vom 15. Dezember bis 1. März erhalten 


alle Saiſonarbeiter aus dem Arbeitsloſenfonds Unter» 
übungen, um ihnen den Lebensunterhalt bis zur Wieder⸗ 


aufnahme der Saiſonarbeiten zu ermöglichen. Dieſes war 


vor zwei Jahren und auch im vorigen Jahre der Fall. Nach 
Ablauf der endgültigen Friſt für den Beginn der „toten“ 
Saiſon hat der Arbeitsloſenfonds die Regiſtrierung der be⸗ 
ſchäftigungsloſen Saiſonarbeiter zum Empfang vos Unter⸗ 
ſtüzungen während der toten Saiſon verweigert und dabei 


erklärt, keine Verfügung in dieſer Frage erhalten zu haben. 


Die über dieſen Beſcheid beunruhigten beſchäftigungsloſen 
Saiſonarbeiter begaben ſich nach ihren Verbänden, um ein⸗ 
Intervention in dieſer Frage bei der zuſtändigen Behörus 
in die Wege zu leiten. Im Zuſammenhang hiermit hat ſich 


geitern eine Delegation der verſchiedenen Verbände nach 
em Arbeitsinſpektorat begeben. Die Delegation wurde 


von dem Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz empfangen, 
der ihr erklärte, das Inſpektorat ſende in jedem Jahre dem 

rbeitsminiſterium ſein Gutachten über die Beibehaltung 
der toten Saiſon und die Notwendigkeit der Unterſtützung 
der Arbeitsloſen zu. Auch in dieſem Jahre ſei dies ge⸗ 
chehen, wobei bemerkt wurde, daß es in dieſem Jahre ſ e) 
lritiſch ſei und und die tote Saiſon beibehalten werden müſſe. 
Die diesbezügliche Verfügung hänge ausſchließlich vom Ar- 
beitsminiſterium ab. Die Delegation begab ſich darauf nach 
dem Arbeitsloſenfonds und wurde dort von dem Leiter 
Szymſki empfangen, der ihr erklärte, der Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds habe die Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds 
in Warſchau zweimal an die Notwendigkeit, eine Verfügung 
in Sachen der toten Saiſon zu erlaſſen, erinnert. Es könne 
daher nur ein Mißverſtändnis vorliegen, daß die Verfügung 
noch nicht in Lodz eingetroffen ſei. Er werde ſich ſofort mit 
der Hauptverwaltung in Verbindung ſetzen und eine Ver⸗ 
zögerung zu vermeiden ſuchen. Im Wojewodſchaftsamt 
wurde darauf die Delegation von dem Abteilungschef für 
oziale Fürſorge, Jagiello, empfangen. Die Behörde wurde 
erſucht, ſich der über 4000 Perſonen zählenden Arbeiter an⸗ 


zunehmen. Herr Jagiello erklärte, die Frage der toten Sai⸗ 


on müſſe vom Arbeitsloſenfonds geregelt werden. Das 
Bürgerkomitee des Wojewodſchaftsamtes bemühe ſich bereits 


um die Erlangung eines größeren Kohlentransportes aus 


7 


Oberſchleſien und um Kleidungsmaterial von den Lodzer 
Induſtriellen. Auch um Kredite von der Regierung bemüße 
ſich das Komitee, da die im vorigen Jahre bewilligte Hilfe 
von 1 Million Zloty bereits völlig erſchöpft ſei. (p) 


Schliefung der Poznanſkiſchen Induſtrieanlagen. 
„Wie wir erfahren, werden die Poznanſkiſchen Indu⸗ 
krieanlagen für den Zeittaum der Weihnachtszeit bis sum 
18. Januar 1931 geſchloſſen. Die Auszahlung der Löhne 
wird noch vor der Schließung der Fabrik erfolgen. (b) 
Kommt es in der Gasanſtalt zu einem Streit? f 

Heute wird die Angelegenheit der Angeſtellten der 
Gasanſtalt zur Entſcheidung gelangen, denen die Verwal⸗ 
tung nur 50 Prozent der Jahresgratifikationen auszahlen 
will. Die Angeſtellten haben durch Vermittlung ihrer Ver⸗ 
treter mitteilen laſſen, daß ſie ſich mit der Auszahlung der 
1010 Gratifikation nicht einverſtanden erklären und enl⸗ 
chloſſen ſeien, die Arbeit niederzulegen. Der Magiſtral 
wird ſich in ſeiner heutigen Sitzung nochmals mit dieſer An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen. (b) n 
Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 25 

Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Auszahlung 
er außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
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November am »tttmoh, den 17. Dezember, begann. 
Dieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Arbeits⸗ 
loſen, die ſolche Unterjtügung für Oktober bereits erhal:en 
oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 
fonds für den Monat Oktober erſchöpft haben. Unter⸗ 
ſtützungsberechtigt find nur Arbeitslose, die eine Familie 
zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 
erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in 
deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
glied arbeitet. Die Auszahlung an die Unterſtützungsberech⸗ 
tigten Au im Unterſtützungsamt in der 28-g0 Pulkı 
Strzelcow Kaniowſkich⸗Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 
bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 18. Tezeuiber — K, L, M, N, O: 

Freitag, den 19. Dezember — P, R. S: 

Sonnabend, den 20. Dezember — U, W, 3. 

Achtung! Diejenigen, die die Unter⸗ 
ſtützung zur angegebenen Zeit nicht ab⸗ 
heben, verlieren dieſe anſpruchs los. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do» 
fument, das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
Kontrollſtempel für November und Dezember ſowie dem Ver⸗ 
merk, daß die Unterſtützung für Oktober abgehoben oder 
das Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds et— 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Verlängerte Handelsſtunden. 

In der Vorweihnachtszeit, d. h. vom 18. bis 23. De⸗ 
zember, können alle Geſchäfte und handeltreibende Loka e 
bis 9 Uhr abends geöffnet ſein, ferner am Sonntag, den 21. 
Dezember, von 1 bis 6 Uhr abends und am Heiligenabend 
bis 6 Uhr abends. 9 5 


Tagung der Gas⸗ und Waſſerleitungs ingenieure in Lodz. 
Vorgeſtern tagte in Lodz zum erſtenmal der Kongreß 

der Verwaltungsmitglieder des Vereins der Gasingenieute 

und der Waſſerleitungsingenieure in Polen. Die Verhand⸗ 


Donnerstag, den 18. Dezember 1930 
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Laden und reparieren von Akkumulatoren. Magnetiſierung 
der Hörer und Lautſprecher. Herſtellung von Abajouren. 


lungen des Kongreſſes leitete der Direktor der Warſchauen 


Gaswerke, Ing. Swierczewſki. Namens der Lodzer Stadꝛ⸗ 
verwaltung wurde der Kongreß durch den Vorfibenden de: 
Stadtverordnetenverſammlung Ing. Holegreber und durch 
den Vizepräſidenten der Stadt Lodz Rapalſki begrüßt. 


Verſetzt. b 

Der Chef der Korpskommandos 4, Oberſt Wladyſlaw 
Smolarſki, iſt durch Befehl des Kriegsminiſteriums auf den 
Poſten des Kommandeurs des 86. Infanterieregiments ver⸗ 
ſetzt worden. (b) 


Stadtpräſident Ziemieneki ſchwer erkrankt. a 

Geſtern iſt der Stadtpräſident Ingenieur Broniſlaw 
Ziemiencki wieder ſchwer erkrankt und wird nach den An⸗ 
gaben der Aerzte längere Zeit das Bett hüten müſſen. Alle 
Obliegenheiten des Stadtpräſidenten bis zu deſſen Gene⸗ 
jung wird Vizepräſident Rapalſki ſtellvertretungsweiſe ers 
ledigen. (p) 8 


Pe Auslegung des ſtädtiſchen Haushaltsvoran⸗ 
hlages. 

Am Montag, den 22. Dezember, wird im Magiſtrat 
das Zuſatzbudget der Stadt Lodz für das Jahr 1930 zur 
Einſichtnahme für das Publikum ausgelegt werden. In⸗ 
tereſſenten können in das Budget Einſicht nehmen und 


innerhalb von 7 Tagen Einſpruch dagegen erheben. Der 
Budgetvoranſchlag für das Jahr 1931 wird für die Dauer 
von 7 Tagen in den erſten Tagen des Monats Janu⸗ 
nächſten Jahres zur Einſichtnahme ausgelegt werden. (b) 


Erſtes Originalbild von dem Erdbeben in Japan. 
Aufräumungsarbeiten in der verwüſteten Stadt Nidai Yama. . 


250 Tote forderte das Erdbeben, von dem vor kurzem wiederum das ſchwergeprüfte Japan heimgeſucht wurde. . 
r r , rr 


Fabrikant die Tür des Abteils geſchloſſen hatte, ſich in Erfolg, weil ich mich dann ſelbſtändig machen und dich 
Bewegung ſetzte und unter ohrenbetäubendem Dampf- endlich heimführen könnte. 


geziſch und Rädergequietſch die Halle verließ. 


3. Kapitel. 

„Daher kann mir der Vater das Geld nicht geben und 
ich kann mich an dem Wettbewerb nicht beteiligen. Ich 
habe dies heute Veldeke mitgeteilt. Es tat ihm leid und er 
ließ einige Worte fallen, als ob er verſuchen wolle, mir 
die Teilnahme trotzdem möglich zu machen. Aber ich 
glaube, daß er nur ſo geſprochen hat, um mich ein wenig 


des Kartenſchalters zurück und pochte nochmals kräftig an. aufzurichten. Denn ich war recht niedergeſchlagen, Lotti, 
Nichts rührte ſich. Draußen ertönte ein langgezogener daß meine Hoffnungen ſo ganz zuſchanden werden ſollen.“ 


Pfiff, Räderrollen kam näher und näher, das Keuchen und 
Ziſchen der Lokomotive wurde hörbar und gleich darauf 


Lotte blickte den Verlobten liebevoll an. 
„Du darfſt deshalb nicht mutlos werden, Felix. Man 


brauſte der Münchener Zug in die Halle. Marhold eilte kann nie wiſſen, was einem die Zukunft noch Gutes bringt. 
zur Perrontüre, jetzt ſtand ein Bahnbedienſteter dort. Der Ich werde Papa bitten, daß er dir das Geld gibt. Du 


Fabrikant hielt ihm den Fund entgegen. 


gefunden.‘ 
Der Mann ſah auf. 


„Sie müſſen den Fund beim Vorſtand hinterlegen“ 


ſagte er und kontrollierte Marholds Karte. 


„Dazu habe ich keine Zeit, ich muß mit dieſem Zuge 
nach München. Nehmen Sie die Taſche und deponieren 


Sie dieſelbe!“ 
„Ich darf Fundgegenſtände nicht übernehmen.“ 


„Aber, zum Kuckuck, ich kann doch meinen Zug nicht 


nerſäumen!“ in 
Der Bahnbedienſtete zuckte die Achſeln. 
„Bedaure, ich habe meine Vorſchriften!“ 


„Diele Taſche habe ich im Reſtaurant unter einem Tiſche 
nden.“ 


wirſt ſehen, er tut es ſicher.“ : 

Felix machte eine Bewegung, als ob er widerſprechen 
wollte. Aber er erinnerte ſich noch rechtzeitig, daß Lotte 
von den Schwierigkeiten nichts wußte, in denen Thomas 
Marhold ſteckte. Auch der Vater hatte ihm ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen aufgetragen, als er anläßlich der Bitte um Geld 
ihm mitgeteilt hatte, er habe vor wenigen Stunden ſeinen 
Freund abweiſen müſſen, der ſich mit der gleichen Bitte 
an ihn gewendet. — Nein, von „Onkel“ Marhold war 
keine Hilfe zu erwarten. 

Lotte hatte die abwehrende Bewegung des Verlobten 
geſehen, ſie aber falſch gedeutet. 

„Du mußt nicht ſo ſtolz ſein, Felix“, ſagte ſie beſchwich⸗ 
tigend. „Schau, Papa iſt dir ja kein Fremder, und wenn 
er dir hilft, jo baut er zugleich an meinem Glücke. Du 


Marhold murmelte etwas Unverſtändliches, was aber mußt auch ein wenig an mich denken, Felix!“ 


Sn e e für den hartnäckigen Beamten war. 
un eilte er, feinen Zu zu beſteigen, der, kaum daß der anfpornt, fo wünſchte ich mir doch vor allem des balb einen“ ihm den Aufitieat 


„Das iſt es eben, Lotti! Obfhon auch der Ehrgeiz mich 


Dies Ziel iſt nun wieder in 

die Ferne gerückt.“ f rer 

Lotte ſchmiegte fih an den Verlobten und drückte feinen 
Arm an ſich, ſagte aber nichts. 55 i 

„Es war auch nicht Stolz, was mich vorhin bewegt 
hat“, fuhr Felix fort. „Ich wollte bloß ſagen, daß es 
deinem Vater vielleicht nicht möglich ſein wird, mir das 
notwendige Geld zu leihen. Es iſt keine unbedeutende 
Summe und die Zeit iſt für ihn nicht günſtig, die Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten ſollen ſchlechte Geſchäfte machen, 
wie ich gehört habe.“ 5 5 

„Papa hat nie über ſchlechten Geſchäftsgang geklagt, 
und ich glaube, daß er mit den Erträgniſſen der Fabrik 
zufrieden iſt. Aber ſelbſt, wenn er dir das Geld nicht 
geben könnte — — weißt du, Felix, im Herbſt läßt mich 
Hardenberg in ſeinem Konzert auftreten, wie ich dir ja 
ſchon erzählt habe. Geht es gut, dann gebe ich ſelber ein 
Konzert, wenn auch als Anfängerin nur in einem kleineren 
Saale. Ein bißchen was wird es aber doch eintragen und 
das gebe ich dann dir, damit du deine Arbeit ausführen 
kannſt. Zeit haſt du ja bis dahin und darüber hinaus, 
wie du mir berichtet hat.“ 2 3 

Lottes Antlitz glühte, als fie dem Verlobten ihre Hilfe 
verſprach. Nun war es Felix, der ihren Arm an ſich 
drückte. Dankbar ſagte er: a 

„Du biſt ein gutes Mädel, Lotti, und ich danks dir von 
Herzen. Aber noch weißt du ja ſelbſt nicht, ob du Erfolg 
haben wirſt, ſo wenig ich weiß, ob mir ein ſolcher be⸗ 
ſchieden ſein würde, wenn ich das Werk ſchaffen könnte. 
Ich glaube, du haſt nicht die richtige Vorſtellung davon, 
womit ein Anfänger zu kämpfen hat, ehe er ein bißchen 
etwas erreicht. Brotnefd, Profitgier, tauſend Zufällig⸗ 
keiten ſtellen ſich ihm Hindernd- in den Weg und wehren 
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Kt. 348 (Beiblatt) 


Der Autobusverlehr zwiſchen Lodz 
und Nuda⸗Pabianicia eingeſtellt. 
Proteſt der Rudaer Einwohner an die Zentralbehörden 


Um eine Verbilligung und Verbeſſerung des Verkehrs 
zwiſchen Lodz und Ruda⸗Pabianicka herbeizuführen, wurde 
auf Anlaß der Geſellſchaft der Freunde Rudas eine Auto⸗ 
busverbindung organiſtert, die mſofern für die Bevölkerung 
zugänglich war, als die Preiſe für die Geſamtſtrecke erhebli⸗ 
billiger und die Strecke in mehr Abſchnitte zu verſchiedenen 
Preiſen eingeteilt war. Die den Verkehr aufrecht erhalten⸗ 
den Autobuſſe blieben an der Ecke Biala am Reymont⸗Plaß 
ſtehen, wo auch die Zufuhrbahnen ihre Endſtat ion haben. 
Dies alles hatte zur Folge, daß die Zufuhrbahn einen er⸗ 
heblichen Schaden erlitt, da die billigeren und bequemeren 
Autobuſſe vom Publikum bevorzugt wurden. Es wurden 
deshalb Bemühungen angeſtellt, um den Paſſagieren die Be⸗ 
nützung der Autobuſſe durch Verlegung des Standortes der 
Fahrzeuge unmöglich zu machen. Die Verwaltungsbehör⸗ 
den trafen daher die Anordnung, daß die Autobuſſe nicht 
mehr an der Biala⸗Straße, ſondern Wolczanſla 232 ihren 
Standort haben dürſen. Gleichzeitig wurde ihnen verboten, 
an der Ecke Biala⸗Straße Paſſagſere aufzunehmen. Es 
iſt Har, daß dieſe Anordnung einen rapiden Rückgang dei 
Zahl der Fahrgäſte der Autobuſſe zur Folge hatte, da die 
Rudaer Einwohner den langen Weg zur Autobusſtation 


nicht zurücklegen können und gezwungen ſind, wieder die 


Zufuhrbahn zu benutzen. Schließlich fiel die Zahl der 
Fahrgäſte derart, daß der Autobusverlehr eingeſtellt werden 


mußte. 

Biete Maßnahme hatte zur Folge, daß ſich Rudaer 
Einwohner mit dem Verein der Freunde Rudas zuſammen⸗ 
taten und Schritte einleiteten, um die Wieder'nbetrieo» 
nahme des Autobusverkehrs durchzuſezen. Gleichzeitig 
wurden eingehende Denkſchriften ausgearbeitet, die heute 
von beſonderen Abordnungen dem Innenminiſterium und 
dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten eingereicht 
werden. (a) . 

Ein Manuſakturwarenhändler um etwa 50 000 Zloty 
rellt. 
47 Seinerzeit eröffnete Schmul Blum in der 11. Liſtovada 
Nr. 70 ein Manufakturwarengeſchäft, das wegen der Kriſe 
nicht beſonders gut ging, weshalb der Inhaber zwei Agen ⸗ 
ten anſtellte, die die Waren nach der Provinz ſchaffen und 
dort verkaufen ſollten. Blum kaufte daher Pferde und 
Wagen, belud denſelben mit Waren für 20 000 Zloty und 
ſchickte die Agenten mit dem Wagen auf die Reiſe. Einige 
Tage ſpäter kehrten die Agenten mit einem Palet Wechſe⸗ 
zurück, die von verſchiedenen Firmen ausgeſtellt waren, 
worüber Blum ſehr erfreut war. Vor zwei Wochen ſandie 
Blum die Adenten wieder mit einem Transport für etwa 
30 000 Zloty fort und wollte gleich darauf die Wcheſel zu 
Geld machen. Zu e Schrecken erfuhr er jedoch, daß 
niemand die Wechſel annehmen wollte, und zwar weder die 
Banken, in denen er Kredit beſaß, noch Privatdiskonteure, 
weshalb er private Nachforſchungen anftellte, um die Urſache 
zu erfahren. Dabei erfuhr er dann, Daß ſämtliche Wechſel 
gefälſcht ſeien und daß weder die Unterſchriften der Aut 
ſteller noch der Giranten echt waren. Blum erkannte, daß 
er raffinierten Betrügern in die Hände gefallen war und 
ſetzte das Unterſuchungsamt in Lodz in Kenntnis, um die 
Agenten beim Verkauf des foeben abgeſandten Transvocte 
feſtnehmen zu laſſen. Das Unterſuchungsamt ſandte ſofort 
Steckbriefe in alle Städte Polens und dabei wurde in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die Agenten mit dem zweiten Trans⸗ 


port Ware direlt nach Bendzin gefahren waren, wo fie den 


größten Teil der Ware bei dem dortigen Kaufmann Chaim 
Schweizer, dem Beſitzer eines Konfektionsgeſchäfts in der 
Kollontai-Straße, zu Gelde gemacht hatten, während fie den 
Reſt der Waren an Fiſchel Haim, daſelbſt, Malachowſkiego 7 
wohnhaft, und Mordla Scharf am Alten Ringe verkauft. 


hatten. Die Waren hatten fie für 20 Prozent ihres Wertes 


verſchleudert. Die Polizei von Bendzin nahm bei den ge⸗ 
nannten Kaufleuten eine Hausſuchung vor und fand nur bei 
Schweizer 17 Stück Ware vor, während die anderen beiden 
verſickerten, die Ware ſofort zu niedrigem Preiſe an ihnen 
unbekannte reiſende Kaufleute weiterverkauft zu haben. 


Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß die Agenten das Gr 


ſpann im Werte von 1500 Zloty in Radomſko für 350 Aloiy 
verkauft hatten. Das Geſpann konnte einem der dortigen 
Pferdehändler wieder abgenommen werden. Alle Kaufleute, 
die den beiden Agenten etwas abgekauft hatten, wurden bis 
zur Aufklärung des Falles unter Polizeiaufſſicht geſtellt. (p) 


Wäſchhediebſtahl. 


Vorgeſtern nachts ſtahlen Diebe vom Wäſcheboden des 
Hauſes Petrikauer 285 die der Waclawa Wlodarczyk gehö⸗ 
rige Wäſche im Geſamtwerte von etwa 2000 Zloty. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 


Nätfelhafter Ueberſall. 

Vorgeſtern abends wurde der die Brzezinſke⸗Straße 
paffterende Jan Walczak von drei angeheiterten Burſchen 
angehalten, die ihn aufforderten, eine Flaſche Schnaps zu 
ſpendieren. Als Walczak der frechen Aufforderung der 
Burſchen nicht nachkam, brachte ihm einer von ihnen einer: 
Meſſerſtich im Rücken bei. Dem Opfer dieſes rätſelhaft en 
Ae erteilte ein Arzt der Unfallbereitſchaft die erſte 

1 E. + J . 
Feuer in der Wohnung des Optikers. 

Geſtern wurde die Feuerwehrzen rale von dem Aus⸗ 
orırch eines Brandes in der Wohnung des Ontifer? Artur 
Noſtleb in der Gluwna 35 in Kenntnis geſetzt. Als die 
Feuerwehr an der Brandſtätte eintraf, fta 
Schlafzimmereinrichtung in Flammen und nur dank der 
Aufostigen Shfätätigleit korute daS Neuer auf jeinen Herb 


nd die ganze | 
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beſchränkt werden. Die am Orte eingetroffene Polizei ftellte 
feſt, daß das Feuer infolge einer Erplofion im Ofen ent: 
Ne war, wo wahrſcheinlich in der Kohle Dynamit aus 
er Kohlengrube vorhanden geweſen war. Die Exploſien 
war jo ſtark, daß brennende Kohlenſtücke 2 Meter weit jor:- 
dei eudert wurden und die Betten ſowie andere leicht 
rennbare Gegenſtände in Brand ſetzten. Die von Haus⸗ 
bewohnern in Kenntnis geſetzte Feuerwehr war auch recht⸗ 
zeitig eingetroffen und unterdrückte das Feuer. Der durch 
das Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 0000 
Zloty. (p) 
Nicht von der Straßenbahn fpringen! 

Von einer in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn 
fiel in der Te der Kaliſcher Einwohner 
Wladyſlaw Milewſki auf das Straßenpflaſter und erlitt 
hierbei einen Bruch des linken Armes. (b) 


Furchtbarer Un all eines Fuhrmanns. 

In der geſtrigen Nacht befand ſich der Fuhrmann 
Franciszek Durka, Lelewela 19 wohnhaft, unterwegs nach 
Lodz. In der Nähe des Dorfes Widꝛew auf der Roliciner 
Chauſſee ſprang er vom Wagen, um ſich ein bißchen Jewe⸗ 
gung zu machen. Dabei glitt er aus, geriet unter de 
Räder und brach ein Bein. Da um dieſe Zeit die Chauſſee 
wenig befahren wird, lag Durka mehrere Stunden hilflos 
neben ſeinem Wagen. Erſt in den Morgenſtunden kam ein 
anderer Wagen vorüber, der den Unglücklichen mitnahm und 
in Lodz der Rettungsbereitſchaft übergab. Nach Erteilung 
der erſten Hilfe überführte ihn dieſe nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. (a) A 


Opfer der Unvorſichtigkeit. 

In der Wohnung der Familie Eilenberg in der Ze. 
romſli⸗Straße 9 war eine Frau mit dem Aufſchne den ven 
Brot für den Abendbrottiſch beſchäftigt. In dem Moment, 
als fie das ſcharf geſchliffene Meſſer unvorſichtig von ſich ab: 
hielt, bückte ſich die 32 Jahre alte Chana Eilenberg. um von 
dem Fußboden etwas aufzuheben. Dabei ſtieß ie mit dem 
Auge gegen die Spitze des Meſſers, das ſich tief hinein⸗ 
bohrte. Man rief ſofort de Rettungsbereitſchaft herbei, de: 
die Verunglückte nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 
überführte. (a) 


Lebensmüde. 

In der Wohnung des Wächters des Hauſes Nolu⸗ 
dniowa 8 verſuchte ſich die Limanomiliego 37 mohnhatte 
Arbeiterin Stanislawa Koszulſka, 25 Jahre alt, durch Ge⸗ 
nuß von Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ordnete hre Ueber⸗ 
führung in das Radogoszezer Krankenhaus an. (n) 

In der vorvergangenen Nacht bemerkte ein Fuhrmann 
in der Nähe von Juljanow im Chauſſeegraben eine Frau, 
die leine Lebenszeichen von ſich gab. Der Arzt der olar⸗ 
mierten Rettunasbereitſchaſt ſtellte bei der bewußtleſen Frau 
eine ſchwere Eſſigeſſenzvergiſtung feft und ordnete deren 
Ueberführung nach dem Hoſpital an. Am Aufkommen der 
unbekannten Selbſtmörderin wird gezweifelt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Komnumiſtenprozeßz. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
24jährige Alfons Aſendrych, der 49jährige Stefan Widera, 
der 26jährige Wolf Lenczner und der 31jährige Wladyslaw 
Jaworſki wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit zu verantworten. 
Der Anklage zufolge bemerkte am 2. April d. Is. ein Poli⸗ 
ziſt in Zivil bei einem Gange durch die Przendzalniana⸗ 
Straße neben dem Grundſtück Nr. 68 drei Perſonen, von 
denen einer ein Plakat an einen Zaun klebte. Als ſie den 
fie beobachtenden Poliziſten erblickten, ergriffen fie die 
Flucht. Der Poliziſt hielt jedoch einen von ihnen an, der 
das Plakat angeklebt hatte. Bei der Feſtnahme warf de: 
Mann dem Poliziſten die Schachtel mit dem Kieifter ins 
Geſicht. Es war dies Alfons Aſendrych. Beim Verhör 

ab Aſendrych ſeine Schuld zu und nannte auch die Namen 
1155 Kameraden, die mit ihm zuſammen die Plalate an⸗ 
gellebt hatten. Dieſelben konnten ſpäter verhaftet werden 
Vor Gericht leugneten fie und gaben an. von der Polizei 
durch Schläge zu den für fie ungünſtigen Ausſagen gezwun⸗ 
gen worden zu ſein. Nach Vernehmung der Zeugen ver⸗ 
urteilte das Gericht Aſendrych, Widera und Lenczner zu je 
2 Jahren Gefängnis, das durch Beſſerungsanſtalt erſetzt 
wird, während Jaworſki aus Mangel an Schaldbeweiſer 
freigeſprochen wurde. (p) 


Ein unredlicher Gemeindeſchreiber. 

Das Lodzer Bezirksgericht befaßte ſich geſtern mit der 
Angelegenheit des der Unterſchlagung von Staotsgeldern 
angeklagten 28jährigen Gemeindeſchreibers Joſef Kants 
szewſki. J. war vom Dezember 1928 bis März 1930 ia 
der Kanzlei der Gemeinde Galkowek, Kreis Brieziny, als 
Gehilfe des Gemeindeſchreibers angeſtellt. Als fähiger und 
energiſcher Angeſtellter erwarb er ſich bald das al gemeine 
Vertrauen. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte auch die Ein- 
ziehung verſchiedener Steuern. Mitte Januar d. Is. b⸗⸗ 
merkte der Wojt Teodor Nit bei der Verabfolgung des 
Quittungsbuches an den neuen Sekretär, daß Janiszewfki 
beſtimmte Steuerbeträge und Strafen nicht an die Kaſſe 
abgeführt hatte. Bei einer Nachprüfung der Bücher erwies 
es ſich, daß Janiszewſki insgeſamt 3669,94 Zloty verun. 
treut hatte. Vor Gericht geſtand Janiszewſki ſeine Schund 
ein und gab an, das Geld im Kartenſpiel verloren zu haber 
In feinem letzten Wort erfuchte er um eine gelinde Strafe. 
Nach einer 5 Jahren Selknmis re ein Belt 
zu anderthalb Jahren welche Strafe eſſe⸗ 


Bu 
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Ein entarteter Sohn. 


Am 25. September d. Is. erhielten die Polizeibehör 
den die Nachricht, daß der 58jährige Andrzej Sakrafda in 
Wiskitno bei Lodz von ſeinem 27jährigen Sohn Stanislaw 
auf unmenschliche Weiſe mißhandelt werde. 1 
den Vater mit Ketten an den Fußboden geschmiedet und ihn 
fürchterlich gequält. Die zur Unterſuchung entſandten Poli 
ziſten befreiten den Greis und verhafteten den entarteten 
Sohn. Geſtern hatte ſich dieſer vor dem Lodzer Bezirks' 
gericht zu verantworten. Der Alte ſagte aus, daß der Sohn 
ihn aus der Welt ſchaſſen wollte, um das Anweſen übers 
nehmen zu lönnen. Nach Vernehmung der Zeugen wurde 
Stanislaw Sakrajda zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Kunſt. 


Ständ'ges Theater für Kinder und die Jugend im 
Saale der Philharmonte. Am Sonntag, den 21. Dezember, 
um 3.15 Uhr nachmittags findet imSaale der Philharmon e 
die Aufführung des herrlichen Märchens „Hinter den ſieb n 
Bergen“ ſtatt. Das Märchen gelangt dank ſeines guten 
Erfolges zum 4. Male zur Aufführung. Geſang und Tänze 
geben dem farbenreichen Bilde einen beſonderen Reiz. 

Das heutige Konzert von Nikolaj Orlow. Der genfaſ 
Pianiſt Nikolaf Orlow, der am heutigen Tage in der Phie⸗ 
harmonie ein Konzert geben wird, kommt direkt aus Bern 


nach Lodz. Der Künſtler wird in der diesjährigen Saſſon 


nur einmal in Lodz konzertieren. Im Programm fit 
Perlen der Muſikliteratur vorgeſehen. 


ſein. Beginn um 9 Uhr abends. 

Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Am Freitag, den 
26. d. Mts., um 12 Uhr mittags, findet in der Philharme⸗ 
nie die erſte Morgenjeier des Lodzer Philhacmoniſchen 


Orcheſters unter Leitung von Bronislaw Szulc ſtatt. Die 


Feier wird ausſchließlich den Tonſchöpfungen Gregs gewid⸗ 
met werden. Als Soliſtin tritt die talentvolle Pianiſl'n 
Olga Iliwick auf, die das Klavierkonzert von Grieg, A-moll, 
zum Vortrag bringen wird. Außerdem enthält das Pr 
gramm: die 1. Suite „Peer Gynt“, die Holbergſuite, zwei 
norwegiſche Tänze ſowie den Huldigungsmarſch aus dez 
Suite „Sigurd Jorſalfar“. Einlaßlarten find ſchon an der 
Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Dankfagung. 
Am 7. und 8. d. Mts, veranſtalteteder Frauenverent 


der St. Trinitatisgemeinde im Vereinslolal, Ronſtant iner 


Straße 4, eine Weihnachtsausſtellung, verbunden mit einem 


Kinderfeſt, die troß der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage 


einen verhältnismäßig guten Erfolg hatte. Konyten do) 
vom Reingewinn derſelben 1950 Zloty für wohltätige wege 


überwieſen werden, und zwar 1000 Zloty für die We h⸗ 


nachtsbeſcherung der Allerärmſten unſerer Gemeinde, 7 
Zloty für das evangeliſche Waiſenhaus und 200 Zloty fur 
den Jungfrauenverein. Für dieſe Gaben beiten? dankend, 
fühle ich mich gedrungen, auch allen denen meinen innigſten 
Dank auszuſprechen, die die Güte hatten zum Gelingen 


diefer Ausſtellung das Ihre beizutragen. Ganz be'onderd 


danke ich den geſchätzten Vereinsdamen mit ihrem rüßrigen 
Vorſtande an der Spitze für die Veranſtaltung dieter Weih⸗ 
nachtsausſtellung und tätige Teilnahme an derſelben, den 
geehrten Firmen für die liebenswürdige Ausſtellung ihrer 
Artikel, den Herren Induſtriellen und ſonſtigen Gönnern 
des Vereins für die Spenden in Stoffreſten und anderen 
Gegenſtänden, ſowie den lieben Beſuchern der Ausſtellung 
für ihr freundliches Erſcheinen. Ihnen allen rufe ich aus 
dankbarem Herzen ein inniges „Gatt vergelt's“ zu, geſeg⸗ 
nete und fröhliche Weihnachten wünſchend. 
Paſtor A. Wannagat. 


Von der Verloſung zugunſten der Kinderbewahran alt. 


Bekanntlich hat das Komitee der Kinderbewahranſtalt 


und des Jungfrauenvereins an der St. Johannisgemeinde 


beſchloſſen, zugunſten der Erweiterung der Kinderbewahe⸗ i 


anſtalt und Schaffung eines Jugendheims an der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde die Verloſung eines neuen Autos (Svor!“ 
Kabriolet DK W., Vertreter für Lodz: Karl Küſter u Söhne, 
Petrikauer 165) im Werte von 7500 Zloty ſowie auch einer 
neuen kompletten Speiſezimmereinrichtung im Werte voz 
8000 Zloty (Kredenz, Ausziehtiſch, Servierſchrank, 

Stühle, 2 Seſſel und eine Standuhr, ‚angefertigt in der 


Möbelſabrik von Robert Schulz, Gdanfka 112) zu veranſta - 


ten. Das Auto iſt ausgeſtellt bei obengenannter Firma, 
Petrikauer 165, und die Speiſezimmereinrichtung bei der 
Pianofirma Ernſt Weilbach, Petrikauer 154. Ein Los 
koſtet 2 Zloty. Die'e Verlo'ung hat großes Intereſſe here 
vorgerufen und der Verlauf der Loſe hat bereit3 begonnen, 
Eine große Anzahl von hieſigen Firmen hat ſich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe bereit erklärt, an dem Verkauf der Lok 
teilzunehmen. Ueberall, wo im Schaufenſter ein Plalat 
dieſer Verloſung betreffend ausgehängt iſt, find Loſe er; 
hältlich. Es iſt zu erwarten, daß ſehr Viele ihr Glück Herr 
ſuchen werden und gleichzeitig dabei die Gelegenheit be⸗ 
nützen, eine im Entſtehen begriffene gute Sache zu fördern. 
Auch in der Schriftleitung des „Fr'edensboten“ Sent e 
wicza 60, find Lote zu haben. Nächſtens bringen wir 4 
ein ae der Firmen, die in fo bereitwilliger 


e 
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Aus dem Reiche. 


Kaliſch. Verhaftung zweier Hebammen. 
Zu der in der Widok⸗Straße 6 in Kaliſch wohnhaften Mar⸗ 
Janna Gralak wurde ein Arzt gerufen, der dieGGralak bereits 
im Zuſtande der Agonie vorfand. Es ſtellte ſich heraus, 
aß die Hebammen Anna Blaszlo und Jadwiga Omezaret 


bei der Gralak einen unerlaubten Eingriff zwecks Unter 


brechung der Schwangerſchaft unternommen hatten, was zur 
olge hatte, daß Blutvergiftung eintrat und die Gralak 
ald darauf verſtarb. Die Polizeibehörden ordneten die 


lofortige Verhaftung der beiden Hebammen an. Die 
Blaszlo wurde ſofort dem Gefängnis zugeführt, währert 


die Owezarek in dem Augenblick auf dem Bahnhof verhaftet 


werden konnte, als ſie im Begriff ſtand, Kaliſch zu verlaſſen, 


und ſich dergeſtalt der Verantwortung für ihre Ta’ zu ent⸗ 

ehen. Beide Hebammen wurden den Gerichtsbehörden zur 
erfügung geſtellt. (b) 

— Ein verhängnisvolles Trinkgelage 

Im Dorfe Boleſlawice, Kreis Kaliſch, fand vocgeſtern in 

dem Anweſen des Michal Pietrzyk nach der Beerdigung 

eines Kindes ein Totenmahl ſtatt, an dem viele Bauern 


teilnahmen. Als gegen Abend alle bereits ſtark dem Alkohol 


ugeſprochen hatten, entſtand zwiſchen dem 26 Jahre alten 
sojef Sendzinſki und dem 32 Jahre alten Boleflaw Pietrzyl 
eine Schlägerei, an der bald alle Gäſte teilnahmen. Plötzlich 
ergriff Pietrzyk die Petroleumlampe und warf damit nah 
Sendzinſti. Das Petroleum ergoß ſich über Sendzinſki, har 
im Nu in hellen Flammen ſtand. Erſchreckt lief er auf den 
of und wollte an der Scheunenwand die Flammen aus⸗ 
drücken, was zur Folge hatte, daß dieſe ebenfalls in Brand 
zeriet. Noch ehe die Teilnehmer an dem Gelage zur Beſin⸗ 
nung kamen, hatte das Feuer ſo weit um ſich gegriffen, daß 
duch das Wohnhaus und der Stall in Flammen ſtanden 
as ganze Anweſen brannte vollſtändignieder. Sendzinkk: 
tte fo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er nat 
em Krankenhaus in Laſk überführt werden mußte. Pietrzyk 
wurde verhaftet. (a) 


Velchatow. Selbſtmordeines Studenten. 
orgeſtern abends nahm ſich hier der Student der War: 
ſchauer Univerſität Roman Schütz, 26 Jahre alt, durch 
einen Revolver'chuß das Leben. Wie aus einem von Schütz 
hinterlaſſenen Schreiben hervorgeht, hat er aus Not Selbſt⸗ 


Mord verübt. In dieſem Schreiben bittet er, ſeine Leiche 


em mediziniſchen Projeltorium der Warſchauer Univerſitäkt 
auszuliefern. 


„ Sosnowie. Die Grippeerkrankrngen 
Hier werden täglich Gripperkrankungen mit tödlichem Aus- 
gang notiert, Unter den Opfern der Grippe befindet ſich 
auch ein Poliziſt. Insbeſondere araſſiert die Epidem'e 


unter der Schuljunend, was die Schulbehörden veranlaßt 


hat, die Schulen ſofort zu ſchließen, in denen die Zahl der 
ranken Kinder 20 Prozent beträgt. Daraufhin murden 
dorgeſtern in Sosnowice, Bendein und Dombrowa 6 Bolls⸗ 
ſchulen und 2 Mittelſchulen geſchloſſen. 


Warſchau. Rache des betrogenen Freiers 
Der Twarda⸗Straße 60 wohnhafte 20 Jahre alte Icek 
gaismann ſtellte dieſer Tage einwandsfrei feſt, daß feine 
Fraut ihn mit anderen Männern hintergehe. Er lauerte 
Or vorgeſtern auf, goß ihr ein Quantum Ammonkak in das 

eſicht und floh auf den Dachboden eines Haubes in der 
rzybowſka⸗Straße, von wo er ſich durch ein Fenſterchen 
N die Tiefe ſtürzte und mit gebrochenen Gliedmaßen liegen 
jeb. Raismann verſtarb nach ſeiner Einlieferung in das 
ankenhaus. 


Poſen. Ein Waldarbeiter wegen Naub⸗ 
rdes zum Tode verurteilt. Vor ter ber 


o 
ſlrkten Strafkammer des Poſener Landgerichts fand am 


Fſtrychacs erkannte, 


ergab jedoch 


Sonnabend die Hauptverhandlung gegen die beiden Wald⸗ 
arbeiter Wilhelm Oſtrychacz und Johann Podſiadlo arts 
lawiſko, Kreis Birnbaum, ſtatt. Die beiden Anoellagten 
ben im November v. J. gemeinſchaftlich den Waldarbeiter 
de beta durch Spatenſchläge ermordet, beraubt und imWaloe 
5 rſcharrt. Die Geschichte der Tat, wie fie ſich aus der Ver⸗ 
dandlung ergibt, iſt folgende: Die beiden Angeklagten arbei⸗ 
BEN gemeinſchaftlich mit dem Ermordeten im Forſtrevier 
ezlawiſto bei Zirke. Oſtrychacz hatte erfahren, daß Kubeta 
inen größeren Geldbetrag, ca. 800 Zloty, be'ähe, und beab⸗ 
tigte urſprünglich, ſich dieſen Betrag durch einen Dies: 
e Da jedoch Kubeta das Geld ſtets bei ſi⸗h 

ih ſehr argwöhniſch war, faßte Oſtrychacz den Plan, 
555 zu ermorden. Er weihte ſeinen Kollegen Podſiadlo in 
15 Plan ein und verſtand es, ihn zur Mittätercchaft zu 
erreden. Am 9. November machten ſich beide Täter nach 
um Frühſtück an den Kubeta heran. Poſtadlo bot ihm eine 
“Harette an, und währendKubeta ſich diefe anzündete, ſchlug 
trychacz ihm mit einem kurzen Spaten zweimal wucht'g 
100 den Kopf, jo daß der Bedauernswerte ſofort bluten“ 
beten menbrach. Darauf raubten die beiden dem Ermor⸗ 
ei en das Geld und verſcharrten die Leiche einſtweilen in 
wiem Graben. Nach einigen Tagen jedoch gruben fie fie 
gecder aus aus packten fie in eine zu die'em Zweck mie⸗ 
kilommene Decke und verſcharrten fie etwa andertha . 
ab at weiter im Nachbarforſt, um den Verdacht von fih 
e Danach begaben fie ſich wieder an ihre Arbei. 
Ferblei Ehefrau des Ermordeten den Oſtrychacz nach de n 
FR eib ihres Mannes fragte, erklärte ihr dieſer, daß Ku, 
111 Arzt gefahren ſei. Erſt mehrere Wochen ſpäter 
en e die Leiche durch andere Arbeiter beim Bänmepflar- 
aufgefunden, und da man die Decke als Eigentum dir 
ber e wurde ſeine Verhaftung anneordner. 
it er Jerhandlung verſuchten die Unneklanten, ich gegen⸗ 
in die Hauptſchuld zuzuſch eben. Die Beweisaufnaßwe 
einwandfrei, daß Oſtrycharz der Hounttäter 
len war; nichtsdeſtoweniger beantragte der Staats⸗ 
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Sport zugunſten Arbeitsloſer. N 
70 000 Zuſchauer: 600 000 Dollar für Arbeitslose. 
Zugunſten der Arbeitsloſenfamilien wurde das tradi⸗ 
tionelle Rugbyſpiel Armee gegen Marine im Yanleeftadien 
vor 70.000 Zuschauern ausgetragen. Die Begegnung, die 
mit dem 6:0⸗Sieg des Heeres endete, brachte eine Einnahme 
von 600 000 Dollar 


Ela Krlegsblirder befte'tet ein 15⸗Mlometer⸗Straßen⸗ 

lauſen. | ni 

An dem am 15. Dezember in Berlin⸗Baumſchulenweg aus⸗ 
getragenen Straßenlaufen nahm auch der 40 jährige Kriegs- 
blinde Albin Gempe (links) unter Führung ſeines Trainers 
teil. In der Vorkriegszeit war er ein guter Schwerathle:, 
büßte im Kriege 1915 das Augenlicht ein und wandte ſich 
nach dem Kriege dem Streckenkauf zu, bei dem er achtbare 
Leiſtungen erzielte. Hut ab vor ſolcher Energie! 


708 Tore 
ſchoſſen in dieſem Jahre in 132 Wettſpielen die Landesliga⸗ 
Mannſchaften. 1928 ſchoſſen fie 454, 1928 — 457, 1929 — 
352 Tore. a 


Tod eines Jußballers. 


Am 11. Dezember verſtarb nach kurzer Krankheit das 
bekannte Mitglied der Ligamannſchaft „Garbarnia“, Mare 
jan Mazur. M. ſpielte auf dem linken Flügel in ſeiner 
Mannſchaft und hat auch einige Male die polniſchen Farben 
in Länderſpielen vertreten. Mit Mazur verliert nicht nur 
die „Garbarnia“, ſondern auch der polniſche Fußballſport 
einen ſeiner talentvollſten Vertreter. 


Schweden und Rumänien in Nrynica. 


Wie wir erfahren, hat Schweden und Rumänien ihr 
Meldungen für die Weltmeiſterſchaften in Krynica abgeg⸗⸗ 
ben, auch England hat gemeldet. U. a. iſt von engliſcher 
Seite der Wunſch geäußert worden, mit der polniſchen Nr« 
tionalmannſchaft in den letzten Tagen des Monats Janu ir 
auf der Kattowitzer Kunſteisbahn ein Spiel auszutragen. 
Man darf geſpannt fein, ob es zu dieſer Begegnung kom; 


men wird. 
Nauſch / Hürtgen in Paris. 


Nach Kölner Meldungen ſollen die Sieger von Berlin 
und Köln, Nauſch/ Hürtgen, an den Pariſer Sechstageren⸗ 
nen teilnehmen, für die bekanntlich auch RichliBuſchen⸗ 
hagen verpflichtet ſind. 


Dan Paris⸗Belgien verbe wert Nabemadjerd Weltrekord 
im Schwimmen. 75 


In Brüſſel unternahm der alte Rivale Rademachecs 
(Deutſchland), der belgiſche Meiſter van Paris von Genter 
SE. einen Verſuch, den belgiſchen Rekord im 500 Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen, den er ſelbſt mit einer Zeit von 7:43 4 
hielt, zu verbeſſern. Van Paris befand ſich in glänzender 
Verfaſſung. Er verbeſſerte nicht nur den 1 Reko -d 
erheblich, ſondern er konnte auch den von Erich Rademacher 
gehaltenen Weltrekord von 7:40,8 um 3 Sekunden unter⸗ 
bieten. Der neue Weltrekord lautet alſo 7:37,8. Der Bel⸗ 
gier legte 100 Meter in 1122.4 Min., 200 Meter in 2:54, 1, 
300 Meter in 4:28, und 400 Meter in 6:04 zurück. 


Anwalt für beide Angeklagten die Todesſtrafe. Das Gerſch! 
verurteilte nach längerer Beratung den Oſtrychacz zun 
Tode. Podſiadlo wurde wegen Beihilfe zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Die Angeklagten nahmen das Urteil 
in Ruhe entgegen und verzichteten darauf, Neviſion dagegen 
einzulegen. ö f 

Oromberg. Deſtialiſche Tat eines Ehe⸗ 
mannes. Ein ſelten ſchweres Verbrechen ließ ſich in 
Lipnik der Waldarbeiter Sochacli zuſchulden kommen. A. s 
dieſer am Sonntag aus der Kirche nach ſeiner Wohnung 
zurückkehrte, fand er ſeine Frau von Geburtswehen befallen 
vor. Der entmenſchte Ehemann warf ſich auf die Frau und 
begann fie zu würgen. Die Frau fiel in Ohnmacht, fo daß 
Sochacki annahm, ſie ſei tot. Er begab ſich ſofort nach dem 
Standesamt und meldete den Tod der Frau an. Darauf 
ging er zum Pfarrer und beſtellte die Beerdigung. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit Sochackis gelang es den Nachbarn 
die ohnmächtige Frau wieder zum Bewußt'ein zu bringen, 
die einen gefunden Sohn gebar. Als Sochacki donn feine 
Wohnung wieder betrat und die Frau lebend vorfand, floh 
er von Schrecken befallen in den Wald. Er wurde jedoch 
feſtgenommen und im Gefängnis untergebracht. 

— Einem raffinierten Jetrüger fel 
ein hieſiger Chauffeur zum Opfer. Ein Mann namens 
Witold Einfki, der, wie er angibt, aus Posen ſtammt nud 
ein eigenes Auto beſitzt, in’erierte in den Bromberger Zei⸗ 
tungen, daß er einen Chauffeur ſuche, der aber bei ſeinem 
Antritt eine Kaution von 500 Zloty hinterlegen müßte. 
Daraufhin meldete ſich ein hieſiger Chauffeur, mit dem C. 
nach Thorn fuhr und ihm befahl, in einem dortigen Hotel 
zu übernachten. Als der Chauffeur am nächſten Morgen 
nach dem Auto ſah, war dasſelbe mitſamt dem Beiiker, der 
die 500 Zloty bereits an ſich genommen hatte, verſchwunden. 
Wie ſich herausſtellte, hatte der Betrüger den gleichen Treck 
ſchon zu wiederholten Malen angewandt. ö 

Graudenz. Beſuch tſchechoflowakiſcher 
Studenten. In der Nacht zum Sonnabend um 2 Uhr 
traf eine Reiſegeſellſchaft tſcheckoſlowakiſcher Studenten von 
der tichechiſchen Hochſchule in Prag, die ſeit ein gen Tagen 
zum Zwecke des Kennenlernens von Handel und Induſtree 
in Polen dieſes Land beſuchen, in Graudenz ein. Nachdem 
die Studenten, die von zwei Profeſſoren geführt werden, 
die Nacht über im Eiſenbahnzuge verbracht hatten, Eefuchte. 
fie hierſelbſt das Elektrizitätswerk, die Gasanſtalt, das Rais 
haus, die Fabrik Pe⸗Pe⸗Ge und die Maſchinenbauſchute. 
Abends waren die fremden Gäſte vom Stadtyräſidenten 
zum Tee geladen. Um 8 Uhr erfolgte dann die Weiterrer’e 
nach Poſen. 

Gdingen. Einſelten tragiſcher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern na mittag gegen 5 Uhr auf der 
Danziger Chauſſee. Die Eifenbahnm 
Nebler Sloma bemerkten mehrere Perſonen, die ſich einem 

lenzuge näherten, um dort einen Diebſtahl auszuführen. 


rter Joſef Angel und 
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Auf die Anweiſung hin, ſich zu entſernen, bewarf die Bande 
die Wächter mit Steinen, jo daß fie in Notwehr Gebrauh 
von ihren Schußwaffen machten. Sie gaben zwei Schüſſe 
auf den Anführer der Diebe, J. Dombſki, ab und verwun⸗ 
deten ihn an beiden Füßen. Hierauf gaben fie einen Schuß 
in die Luft ab. Dieſe Kugel traf den zufällig die Straßz 
paſſierenden Bauführer Franz Zimosz aus Okſywie und 
tötete ihn auf der Stelle. Mehrere Beteiligte und d'e 
Wächter wurden dem Unterſuchungsrichter überwieſen. 
Lemberg. Feuerklampf der Polizei mit 
einem Bandenführer in Drohobhez. Die 
Polizei in Drohobyez erhielt am Montag die vertrauliche 
Meldung, daß ſich der von der Polizei geſuchte Bandit 


Eugenjusz Lintewicz in einem Dorfe unweit der Raffinerie 


„Galieja“ aufhalte. Nach dem bezeichneten Ort wurden 


9 


ſofort 10 Poliziſten entſandt, die das Haus, in dem ſich 


Liniewicz feſtgeſetzt hatte, umringten. 
Poliziſten anſichtig wurde, löſchte er ſofort die Lampe aus 
und ſprang aus dem Fenſter. Ein Schuß der Poliziſten 


ſtreckte den ſich mit einem Revolver verteidigenden Banditen 


nieder. Liniewicz wurde ſterbend ins Hoſpital in Droho⸗ 
bycz eingeliefert. 0 


Aus dem deutschen Geſelbſchaftsleben 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Heute, den 
18. d. Mts., findet in unſerem Lokal ein Vortrag mit Lich! 
bildern in polniſcher Sprache ſtatt. Der Redner wird über 
das Thema „Die Tuberkuloſe und ihre Folgen“ (gruzlica 
i jej ken ſprechen. In Anbetracht der Aktualität dieſes 
Themas iſt es faſt überflüſſig, auf den Wert hinzuweiſen, 
welchen dieſer Vortrag für die zuhörer hat. Beginn 8.30 Uhr 
abends. Der Saal wird geheizt. 5 

Konzert für das Haus der Barmherzigkeit. Der Nels 
tor des Hauſes der Barmherziakeit, Herr Paſtor Löffler, 
ſchreibt: Das neugegründete „Cammerorcheſter am Lodzer 
Männergeſangverein“ veranſtaltet am 29. d. Mts. ſein er⸗ 
ſtes Konzert. In dankenswerter Weiſe ſoll das erſte Kon⸗ 
zert dieſes Kammerorcheſters, das etwas ganz Neues auf 
dem Boden unſerer Stadt iſt und darum gewiß von allen 
Muſikfreunden mit großer Freude begrüßt werden wird 
einem edlen Werle der Nächſtenliebe gewidmet fein. If 
doch der Reinertrag der mit erheblichen Unkoſten verbunde⸗ 
nen Konzertveranſtaltung für den Innenausbau des neuen 
Kranlenhauſes an unſerem Haufe der Barmherzigkeit ve⸗ 
ſtimmt. Da ſowohl der künſtleriſche Ausbau die es Kon⸗ 
zertes — als Soliſt wird auch der in Lodz nicht ur bekann!e 
Konzertſänger Herr S. Jablonom'ki⸗Berlin auftreten 
als auch der edle Zweck, dem dieſes Konzert dienen fol, 


Als Liniewicz den 


einen Erfolg verbürgt, erlaube ich mir ſchon heute die wer? 
ten Glaubensgenoſſen in empfehlendem Sinne auf dieſes 


Konzert aufmerklam zu mac 
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weiß, daß nein bei mir nein bleibt und ja ja. 
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„Was iſt da zu beeinfluſſen? Ich bin doch ganz klar 
und feft in meinem Willen!“ erwiderte das Mädchen in 
vollkommener Gemütsruhe. 

„Leider! Indeſſen — Gundula — wir find, das heißt, 
meine Schweſter und ich, auf einen Ausweg gekommen, 
der zwar von Ihnen ein gewiſſes oder vielleicht — ja 
ſicher — ein großes Opfer fordert; aber wir denken, daß 
Sie, um Balders willen etwa, dazu bereit ſein möchten.“ 

Gundula ſah ihren Gebieter erſtaunt und erwartungs⸗ 
voll an. 

Wenn er ſo viele Worte macht, dachte ſie, dann kommt 
er immer mit einer extra großen Dummheit heraus. Sie 
hatte ihre Erfahrung mit ihm, 

Ihr Blick verwirrte ihn. 

„Sie müſſen mich nicht fo anſehen“, ſagte er offen 
herzig. „Es macht mich nervös. Ihr ganzes Geſicht iſt eine 
entſchiedene Abweiſung, ehe Sie einmal wiſſen, was ich 
will.“ 

„Der Herr Profeſſor hat ein böſes Gewiſſen“, ſagtz 
Gundula in ungewollter Grauſamkeit. „Weil er von dem 
dummen Zeug überhaupt wieder anfängt. Ich weiß nicht, 
was das ſoll. Ich habe nein geſagt. Der Herr Profeſſor 


quälen Sie mich noch immer mit der Torbeit, die Herr 
Otto hat begehen wollen, weil er erſt einundzwanzig 
Jahre, jung und weltfremd war?“ fuhr ſie fort, etwas be⸗ 
unruhigt durch den leicht verzweifelten Ausdruck in Will⸗ 
vergs Zügen. 

„Mir ht nichts. Ich bin zufrieden und glücklich. 
Herr Profeſſor gibt mir mehr Geld, als ich verdiene, hält 
mich nicht wie eine — eine Magd oder Haushälterin, ſon⸗ 
dern wie eine Tochter oder Schweſter. Ich habe Balder 
ſozuſagen für mein Herz. Meine kleineren Geſchwiſter 
ſind nun bald alle aus dem Gröbſten heraus, daß ich nach 
Hauſe auch nicht mehr ſoviel zu ſchicken brauche. Was in 
aller Welt ſoll ich mit einem Haufen Geld, den ich von 
Rechts wegen gar nicht beanſpruchen kann, den ich von 
Otto ebenſowenig angenommen hätte, wie von dem Herrn 
Profeſſor jetzt?“ 

„Es handelt ſich nicht allein um Geld. Es handelt ſich 
auch um meine Perſon.“ 

„Wieſo?“ 

Ich fürchte, daß Sie mich eines Tages verlaſſen möch⸗ 

n. 
Herr Prolfeſſor! Niemals“ 


Roman von Marlise Sonneborn (Erika Fors“) 
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„Sie ſind noch fing — und ich bin aß. 

„Das iſt nicht wahr! Herr Profeſſor iſt 185 jung und 
ein bübſcher Mann Das habe ich neulich noch gedacht, als 
der Geburtstag war. Herr Profeſſor ſah jünger aus als 
mancher von den Herren, deren fünfzigſter noch in weiter 
Ferne liegt.“ ae 

Dieſe Feſtſtelung — aus ach! ſo unbeſtechlichem 
Munde — tat Willberg wohl. 

„Es könnte dennoch einer kommen, der Sie mir ab⸗ 
ſpenſtig machte.“ 

Ach Gott! Wie viel leichter war es doch, eine theolo⸗ 
giſche Vorleſung zu halten, als dies! Er wußte zen und 


Uebergänge nicht zu finden. 


„Grotefin .. 

„Aber, Herr Profeſſor, das bilden Sie ſich nur ein. 
Herr Profeſſor, Grotefin hat mich nur ein paarmal gefragt, 
ob ich keine Haushälterin für ihn wüßte, wo ſein alter 
Drachen, wie er ſagte, ihn verlaſſen müßte, oder eine Haus⸗ 
frau. Nach mir hat er nie gefragt. Außerdem: Hat er 
einen Balder?“ 1 

„Gundula! Sind Sie ſo naiv oder ſtellen Sie ſich ſo?“ 

„Ich mache mich nicht anders, als ich bin!“ 

„Ahnen Sie denn gar nicht... Nun gut — ich werde 
es ſehr ſachlich und deutlich vortragen“, unterbrach er ſich, 
ihr erſtauntes Geſicht ſehend. „Aber reden Sie mir nicht 
dazwiſchen, Gundula, ehe ich Ihnen nicht das Wort er» 
teile. Und dann... Sehen Sie mich doch bloß nicht jo 


groß an. Dann wird mir die Sache noch ſchwerer.“ 


Gundula nahm gehorſam — unter Kopfſchütten — 
ihre Arbeit wieder auf. 

Was hat er denn nur ?, dachte fie. So groß iſt die Hitze 
doch nicht? 

„Sie wiſſen, Gundula, daß Otto in der Schenkungs⸗ 
urkunde den Satz hatte einfügen laſſen, daß er Ihnen die 
Hälfte ſeines Vermögens überlaffe, daß er aber hoffe, es 
würde durch Heirat feiner Familie erhalten bleiben... 
Ja, ja, ich weiß, was er meint“, wehrte er Gundulas Eins» 
ſpruch ab. „Aber Otto ſtarb. Sie weigeen ſich, feinen 
Willen zu erfüllen, weil er nicht rechtsgültig niedergelegt 
iſt, weil die letzte Unterſchrift vor Zeugen ausſteht, Ja, 
ja, auch noch aus anderen Gründen. Aber, ſehen Sie, im 
Alten Teſtament, da war es Sitte, wenn ein Mann aus 
der Familie ſtarb, ſo nahm ein anderer, ein Vetter oder 
ſonſtiger Verwandter, feine Frau...“ 

„Aber, Herr Profeſſor!, Das Alte Teſtament, das iſt 
doch wirklich ein bißchen außer Mode“, unterbrach ihn 
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Gundula, mit vollſter W in der Stimme. „und 
verheiratet — verheiratet war doch Otto nun erſt recht 
nicht.“ 

„Gundula!“ rief der Profeſſor, dem der helle Schweiß 
auf der Stirn ſtand. „Es iſt furchtbar, wenn Sie etwas 
nicht verſtehen oder nicht verſtehen wollen. Alſo kurz und 
gut: Ich möchte Sie bitten, meine Frau zu werden.“ 


Gundula ſah in ſprachloſem Erſtaunen ihren Pros 


feſſor an. 
„Nur — nur um des Geldes willen, das ich doch gar 
nicht beanſpruche, noch beanſpruchen kann!?“ rief fie falt 


‚ entjept. 
' „Nein“, ſagte der Profeſſor und trocknete ſich die 
Stirn. „Gundula, wenn Sie mir denn nichts erſpaten 


wollen — nicht nur deshalb, auch nicht etwa des Haus 
halts wegen, damit Sie nicht gleich noch weiter exami— 
nieren — und ſelbſt Balders wegen nicht allein und nicht 
größtenteils, ſondern — das heißt, das habe ich meiner 
Schweſter nicht geſagt; aber ich glaube, fie hat es gemerkt. 
Sie iſt nicht fo entſetzlich begriffsſtutzig, wie Sie, Gun? 
dula, ſind oder ſich ſtellen.“ 

„Ich mache mich gewiß nicht anders, als ich bin, Hert 
Profeſſor!“ rief Gundula, faft dem Weinen nahe. „Ich 
tann doch nichts dafür, weun ich dumm bin!“ f 
Ach — den Deubel find Sie dumm, Gundula. Nur 

nur — fo, na, laſſen wir's gut fein . „Aber, Gundula, ich 
möchte alſo vor allem, daß Sie. 

„ . daß Sie meine Frau elde hatte er ſagen 
wollen. Aber er kam nicht dazu. Baldur kam herbei— 
geſtürmt, ſtürzte ſich auf Gundula und hatte viel zu et⸗ 
zählen ... 

Der Profeſſor ging ſchweigend ins Haus. Die Untere 
redung war für lange Zeit hinausgeſchoben. 


* 2 * 

Daldur, der dafür geſorgt hatte, daß aus der Werbung 
des Profeſſors nichts wurde, gab die Veranlaſſung zu 
neuen Auseinanderſetzungen. 

Baldur zeigte, mit dem ſeltſamen Gefühl der Kindel 
für Situationen, Gundula ſeine Liebe immer verſchwende— 
riſcher, und am liebſten in des Vaters Gegenwart. 

„Er wird Ihnen ja läſtig. vaſſen Sie ſich doch das 
nicht gefallen“, ſchalt er eines Tages übellauniſch und 
zänkiſch, als Baldur ſie vor r feinen Augen umhalſte und 


abküßte. 
(Schluß folgt.) 
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Warum der lmſturz in Spanien mißlang 


Das Militär hat veragt. — Zu wenig perſönlicher Mut bei den Führern. 


Madrid, 17. Dezember. Nachdem der Telephon⸗ 


piurkehr mit dem Auslande wiederhergeſtellt worden iſt, der 


ſeit über 48 Stunden unterbrochen war, liegen genane 
Nachrichten über die Lage in Spanien und über die Um⸗ 
kurzbewegung vor. 

Wenn auch Madrid und die umliegenden Provinzen 
völlig ruhig find und der Generalſtreik dort überhaupt nich! 


zum Ausbruch kam, ſo iſt die Lage in anderen Provinzen 
noch immer unklar. 
Erklärungen iſt der Generalſtreil am Montag in Valenzia, 


Im Widerſpruch zu den amtlichen 


ilbao, Santander, San Sebaſtian, Alicante, Murcia, 
alaga, Burgos und Saragoſſa tatſächlich ausgebrochen. 
Das Scheitern der Umſturzbewegung iſt in der Haupt- 


3 ſache darauf zurückzuführen, daß die in die Verſchwörung 


gen un 


eingeweihten nicht ſehr zahlreichen Truppenteile in der letz⸗ 


ten Minute umſchwenkten, aus Furcht, die Bürgerparbe dei 
in Madrid viel zu start, Dieſes Verſagen der Trupven 
hatte die Weigerung der Gewerkſchaften zur Folge, den Gar 
neralſtreik zu erklären, da dieſe keine Luft hatten, ſich für 
die Soldaten totſchießen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe blieben 
le Flieger völlig iſoliert. Sie wurden nur von einigen 
hundert bewaffneten Syndikaliſten unterſtützt. Die Regie- 
rung hatte außerdem einige Tage vorher ſämtliche Bomben 
bon Flugplätzen entfernen laſſen, fo daß es an den wichtig 
ten Waffen ' ſehlte. Der Aufftand in Jaca ſollte das Zeichen 
h dem Aufſtand im ganzen Lande jein und halle jeden: 
alls einen großen Plan als Grundlage. Die Organiſa⸗ 
kionsunfähigleit und das Fehlen perſönlichen Mutes bei der 
ogenannten „Führerſchicht“ der Republikaner waren gleich⸗ 
alls ausſchlaggebend für das Scheitern des Unternehmens. 
Außerdem hatten ſie ſich bei der Armee verrechnet, die noch 
eute zum weitaus größten Teile auf ſeiten der Regierung 
seht, Es iſt jedoch anzunehmen, daß eine Reihe von ört⸗ 


Eiegrelche Revolution in Guatema' a. 


London, 17. Dezember. Nach Meldungen aus Me⸗ 
kito ſoll in Guatemala eine Revolution ausgebrochen fein. 
In der Hauptſtadt ſoll es Feuergeſechte gegeben haben und 

le Regierung ſoll zurückgetreten fein, 

Neuyork, 17. Dezember. Nach heftigen Straben⸗ 
kämpfen, bei denen der Kriegsminiſter getötet wurde, iſt die 

egierung von Guatemala am Mittwoch geſtürzt worden. 
Die nene vorläufige Regierung ſteht unter Führung des 
rals Orellana. 


Dani; 


Aufruhr der Kaffern. 
London, 17. Dezember. In der ſlüdafrikaniſchen 


Daſenſtadt Durban veranſtalteten 2000 Kaffern anläßlich 
emes Eingeborenenfelertages unter Vorantragen von roten 
‚Sannern einen Umzug, der von der Polizei wegen ungeſez⸗ 


lichen Charakters aufgelöſt werden ſollte. Dabei entwickelte 
ſich eine ſchwere Schlägerei. Polizei und Europäer wurden 
mit Steinen beworfen, ſo daß die Polizei von der Waffe 

ebrauch machen mußte. Weiße Poliziſten mußten mit auf⸗ 
Eöſlanzlem Seitengewehr zur Hilfe herangezogen werden. 

in Eingeborener wurde getötet, 17 wurden ſchwer verletzt. 
In einer anderen Stadt verbrannten die Eingeborenen ein 
ld des ſüdafrilaniſchen Juſtizminiſters, der als Gegner 
einer liberalen Eingeborenenpolitik gilt. 


Ein Volt, das die Wahrhelt nicht mehr 
verirügt. 


Minifterpräfident Braun über die packende Wirkung von 
„Im Weſten nichts Neues“. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Braun äußerte ſich 
115 Freitag gegenüber einem Vertreter des „Berliner Tage⸗ 
latts“ über die Wirkung des Films „Im Weſten nichts 

eues“. Braun erklärte u. a.: 

N ch bin jetzt noch, 24 Stunden fpäter, auf das tieſſte 

dichter und ſtehe noch völlig unter dem ſtarken Eindruck 

leſes Filmwerts. Hier wird gewiß nicht die Geſamtheit 
er Greuel und Schrecken des Krieges gezeigt. Denn das 

„räuftellen, in all feinen Auswirkungen und Begleiterſchei⸗ 

gen, würde auch dem größten Filmmeiſter nicht gelingen. 

Wa, wir ſehen doch einen Teilausſchnitt, der in ſeiner 

9 ab heit und ungeſchminkten Darſtellung jeden Zufhauer 

„Haben Sie, Herr Miniſterpräſident, die Empfindung 

ſababt, daß irgendetwas in dem Film das Anſehen Deutſch⸗ 
nds ſchädigen könnte oder gar antideutſch wirken muß?“ 

Der Miniſterpräſident antwortete darauf: 

05 „Nach meiner feſten Ueberzeugung und nach meiner 
öllig unbeeinflußten Empfindung habe ich nichts geſehen, 
as man als Deutſcher, der ſein Vaterland liebt und fern 

lelleben in der Welt verteidigen und mehren möchte, a’ 

nen muß. Dieſer Film richtet ſich nirgends gegen a 

And, gegen das deutſche Volk oder gar gegen die deutſche 

imee, die vielmehr in ihren faſt übermenſchlichen Leiſtur⸗ 


g > e 
keigt 1 5 hingebenden, aufopfernden Tapferkeit ge 
Wie die Aufführung dieſes Films dem Ansehen Deutech⸗ 
lands ſchaden ſoll, iſt mir 0 905 Am ehen 
aß ichlands in der Welt ſcheint mir beeinträchtigt dadurch, 
11 die er Film, der eine ein ige, große, ſchwere und berech⸗ 
igte Anklage gegen den Wahnſtan des modernen Krieges 
Warbedt und lediglich geeignet it, einer lticdibezerilcken 
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lichen Unruhen der Regierung noch längere Zeit Schwierig⸗ 
keiten machen wird, ar der Umſturzverſuch als völlig 
geſcheitert zu betrachten iſt. In der großen Maſſe des Vor⸗ 
les habe der Aufruhr überhaupt kein Verſtändnis gefunden. 
Die Rechtsvreſſe verurteilt die Umſturzbewegung in den 
ſchärfſten Worten und auch die Linkspreſſe verhält ſich 
zurückhaltend. 

Paris, 17. Dezember. Die Nachrichten aus Spa⸗ 
nien ſcheinen darauf hinzudeuten, daß ſich die inne politiſche 
Lage im allgemeinen beruhigt. Nach amtlicher Mitteilung 
befindet ſich die Arbeiterſchaft in den Hauptſtädten von 7 
Provinzen noch im Generalſtreik. Die lebenswichtigen 
Betriebe werden überall aufrechterhalten. Die ſpaniſche 
Regierung beabſichtigt, am Mittwoch ſtarke Truppenabtei⸗ 
lungen an der fran⸗öſiſchen Grenze aufzuſtellen, um das 
Weber'hreiten der Grenze durch Flüchtlinge zu verhindern. 

Ein links gerichtetes Blalt will erfahren haben, daß 
ſich geſtern mehrere höhere Offiziere in Madrid von dem 
König und dem Miniſtervräſidenten losgeſagt hätten. In 
Barcelona, fo jagt das Blatt, ſeien 2 Dragonerrrnimenter 
und 2 Infanterieregimenter wegen Verdachtes der Unzuver⸗ 
Tälfigfeit entwaffnet worden. Aus Flugzeugen ſeien geſtern 
über der Stadt Flugblätter abgeworfen worden, die die 
Bevölterung mahnten, die Ruhe zu bewaßren. 

Barcelona, 17. Derember. Truppen haben die 
wichtigſten Punkte der Bannmeile beſetzet. 11 Gewerkſchafts⸗ 
führer. die 'um Streik aufforderten, find feftnenommen wor⸗ 
den. Die Teſeyhonverbindungen mit dem übrigen Spanzen 
ſind ſeit 24 Stunden unterbrochen. 


Liſſabon, 17. Dezember. Ein fünftes ſraniſch eg 


Flugzeug mit einem Artillerießauptmann, der an der Auf⸗ 


ſtandsbewegung beteiligt war, iſt auf portugieſiſchen Boden 
gelandet. 
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Agitation Abbruch zu tun, in Deutſchland nicht mehr gezeigt 
werden darf. 
Ein Volk, das die Wahrheit nicht mehr verträgt, gibt 
ſich ſelbſt auf.“ 
Mütter proteftieren. 


Die Internationale Frauenliga für Frieden und Frei⸗ 
heit ſchreibt dem „Vorwärts“: Die Verliner Ortsgruppe 
der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit, 
Deutſcher Zweig, proteſtiert auf das ſchärſſte gegen das Vers 
bot des Films „Im Weſten nichts Neues“. Sie empfinde: 
die Hetze als Schmach und iſt der Ueberzeugung, daß der 
Film, der den deutſchen Soldaten tretz unerhörter Entbeh⸗ 
rungen bei aller Tapferkeit und Pllichterfüllung ſtets voller 
Menſchlichkeit und treuer Kameradſchaft zeigt, höchßens da⸗ 
zu angetan iſt, das deutſchfeindliche Märchen vom Hunnen 
und Boche zu zerſtören. Ungeſchminkt zeigt der Film das 
Grauen des Krieges in feiner ganzen Fürchterlichkeit und 
hat eine ſtark pazifiſtiſche Wirkung. Im Namen zahllofer 
Mütter bedauern wir auf das tiefſte, daß dieſer erſchütterno: 
Eindruck unſerer Jugend vorenthalten und durch das 
Zurückweichen vor dem Terror der Straße jede Achtung vor 
der Staatsautorität in ihr zerſtört wird. 


China ſchafft die Inlandszölle ab. 


London, 17. Dezember. Einer werden be: 
chineſiſchen Se zufolge werden ab 1. Januar 
1931 keine Inlandszölle mehr ae Sollte bad tat- 
ſächlich in ganz China durchgeführt werden, jo tann dieſe 
Maßnahme zu einem großen Auſſchwung des Handels mi: 
China und in China führen. 


Immer mehr Gold flieht nach Amer la. 


Neuyork, 16. Dezember. Das Bundesſchap amt er⸗ 

telt 180 Millionen Dollar Schuldenabzahlungen fremder 

achte. Davon entfallen allein 92 Millionen Dollar auf 

fällige Zinſen. England ſteht mit 94,4 Millionen Dollar an 

erſter Stelle, die baltiſchen Staaten ſind mit kleineren Be⸗ 
trägen vertreten. 


Aus Welt und Leben. 


Jlalieniſches Bombenflugzeuggeſchwader 
fliegt über den Ozean. 


Rom, 17. Dezember. Das aus 12 Bombenwaſſer⸗ 
flugzeugen beſtehende italieniſche Flugzeuggeſchwader iſt 
unter Führung des Generals Balbo um 7.45 Uhr in Orte⸗ 
bello nördlich von Rom nach Cartagena in Spanien, dem 
erſten Ziel auf ſeinem Ueberſeeflug Italien —Braſilien, ab» 
geflogen. Der Abflug wurde am Montag und Dienstag 
wegen eines Sturmes über den Balearen verſchoben. Das 
in bier Gruppen zu je drei Flugzeugen eingeteilte Geſchwa⸗ 
der wird zunächſt von zwei Reſerveflugzeugen begleitet, ſo 
daß in am Mittwoch früh 14 Flugzeuge aufgeſtte⸗ 
gen ſind. 


14 Tote bel einem Zugzuſammenſtoß. 


Rom, 17. Dezember. In der Nähe von Robledo 
ſtieß der Aſturienexpreßzug infolge Nichtbeachtung eines 
Signals mit einem Güterzug zufammen Das Unglüd 
forderte 14 Todesopfer. 18 Perſonen wurden zum Teil 
ſchwer verletzt. . a 


Große Ueberſchwemmungen in Südanatolien. 


Iſtambul, 16. Dezember. Ueber ganz Süͤdana⸗ 
tolien tobt ein ſurchtbares Unwetter mit Sturm und Dauer: 
regen, der in Cilicien, beſonders auch in den Städten 
Adana, Merſina und Adalia große Ueberſchwemmungen 
verurſacht hat. In Sandſchal Solar ſtehen weite Strecken 
unter Waſſer. Auch Krankenhäuſer mußten in mehreren 
Orten geräumt werden. 
geſchnittenen Dörfern weiß man zur Stunde noch nichts. 


Bisher hat man 8 Tote geborgen. Der Schaden iſt un⸗ 


überſehbar. f 
Verdorbene Weihnachtsfreude. 

Kopenhagen, 16. Dezember. Als der däniſch⸗ 
Sparverein in Düppel „Weihnachtsfreude“ am Montog 
abend Generalverſammlung abhielt, um an die Mitglieder 
die aufgeſparten Weihnachtsgelder von 6000 fronen zu 
verteilen, wurde dieſen mitgeteilt, daß der Vorſizende und 
der Kaſſterer mit den Spargeldern durchgegangen ſeien. 
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Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 18. Dezember. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 12.35 Konzert, 15.59 
Bolivar — Helden in Südamerfka, 17.45 Soliſtenkon⸗ 
ert, 18.45 Verſchledenes, 19.35 Radloſtimme, 20.30 So- 
ſiſtentonzert, 22.15 Opernarien, 22.35 Nachrichten, anſch! 
Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
12.35 Konzert, 17.45 Nachmittagskonzert, 20.30 Sketſch: 
„Beim Schlitiſchuhlauf“, 22.15 Opernarien, 23 Tanz» 


muſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Konzert, 19 Engliſcher Unterricht 20.15 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Soliſtenkonzert, 20.30 Hörſpiel. 
Ausland. | 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 Hans Gal, 
17.05 Lieder, 18.05 Aus Werfen Paul Linckes, 19 Deulſch. 
Unterricht, 20 Eine Stunde, Marcellus Schiffers, 21.10 
Hörſzenen: „Der Kampf um den Himmel“, anſchl. Tanz⸗ 


muſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). / 3 
9.05 Schulfunk, 15.35 Muſikfunk für Kinder, 16 Neger» 
Spirituals in Tanzform, 16.35 Unterhaltungskonzert, 
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deutſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein, Fortſchritt' 
Am Sonnabend, ben 20. d. M., 0.30 Uhr abends 


findet im Saale in der Petrikauer 100 ein Vortrag ftait 
über das Thema: v m 


„Kaleidoſlopiſche Bilder aus dem 
gelellſchaſtlichen Geschehen“ 


hr (zweiter ſelbſtändiger Teil) 
R.feeent: Siet mand Hirn. 0 
Catel kel Gabs ml es 


19.20 e 20.30 Das fc che Jahrhundert ber 

ſingt We . 21.15 Hörſplel: Kampf um den Him⸗ 

mel“, 22.45 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1655 M.). 
2 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
egen 17,80 Hausmuſik, 20 Operette: „Der Vogel ⸗ 
andler“. 

rag (617 487 M.). 

* 91030 0 mittagskonzert, 17,80 Kinderfunk, 17.40 Fran⸗ 

1090 r Unterricht, 10.20 Blasmuſik, 20 Rakule⸗Sänger, 
20 Orgelkonzert. 

Wien (581 1 z, 517 M.). 
12 Konzert, 15.20 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 17.30 
Jugendffunde, 19 Italieniſche Uebungen, 20 Ehorlonzert. 
22.10 Abendkonzert. a 


Heutige Konzerte. 

Am heutigen Donnerstag übernimmt der Lodzer Sehr 
der aus der Warſchauer Philharmonie ein Schulkonzert. m 
Programm dieſes Konzerts Werle von Schubert und Schu 
mann; es wirken mit Frau Korwin⸗Szymanowſta (Geſang) 
und Watlaw Kochanſki (Violine). Am Nachmittag übec⸗ 
nimmt Lodz ein zweites Konzert aus Warſchau, in dem 
Frau Leokadja ll (Klavier), Lucjan Budkie⸗ 
mich (Violoncello) und Alexandra Rudnicka (Geſang) mit» 
wirken. Am Abend ſingt Janina Turczynſka vier Arien 
aus italieniſchen Opern. f 
BEREITETE SCHE eg ccc 


Deutſche Sozial. Arbellspariel Polens. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 18. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet eine Vertrauensmännerkonferenz ſtatt. Die 
Dang. aller Vertrauensmänner iſt unbedingt erfor⸗ 
erlich. N 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 19, De⸗ 
Kerben um 7.80 Uhr abends findet im Parteilokale, Nowo⸗ 

rgowa 5 eine Vorſtandsſitzung ſtatt zwecks Erledigung ver⸗ 


air 


ſchiedener 
mationen an Vertrauensmänner, die noch feine 


ngelegenheiten ſowie ane don 
e 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 5 


figen. 


BAR, Verantwortlicher Schriftleiter: Ono Seile, 


Seransacbet Bubwin Rukl. Deut «Prasas, Nah Ustsilause 2ER 


Ueber das Schickſal von 18 ab 
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Lichtſplel⸗Theater — 1. — 


— . dauerhafte und praltiſche 


Weihnachtsgeſchenke 


wie Matratzen, Sofas, bei wöchentl. Abzahlung 
Schlafbänke, Tapczans, ohne Geld von 5 Zloth an (ohne 
Stühle uſw in ſolideſter Preisaufſchlag, wie bei 
Ausführ. bekommen Sie ze bar) beim Tapezierer 


F. WEISS, sıenkıewicza 1 


FERN RE een 


| An Be Geſundheit, 


wenn ſie die durch ihren Erfolg bekannten u. durch gold. Medaillen ausgezeichneten 


Heilkräuter ve Hr. St. Dreher | 


welche nach ſpeziellen Rezepten gemiſcht ſind und außergewöhnlich wirken, trinken 


Nr. 1. Gegen Lungenkrankheiten Nr. 10. Gegen Blähungen, Uebelkeit 
„ 2. Gegen Rheumatismus u. Atre⸗ und Erbrechen 1 
tie mus „ 11. Gegen trockenen Huſten und 
„3 Gegen Magen⸗-u. Darmkrankheiten Keuchhuſten 
4. Gegen Nervenkrankheiten „ 12. Gegen Herzkrankheiten 
5. Gegen Epilepſie „ 13. Gegen Zuckerkrankheiten 
6. Gegen Bleichſucht „ 14. Gegen jegliche Erkältungen 
7. Gegen Nieren- und Blaſen⸗ (Schwitzmittel) . 
krankheiten „ 15. Gegen überflüſſigen Fettanſatz P 
8. Gegen Frauen⸗Krankheiten „ 164 Gegen Leberkrankheiten 5 
(Weißfluß) „ 16 Gegen Leberkrankheiten und 
9. Zur Abführung | Gallenſteine h 
Zu haben in allen Upotheten und Drogenhandlungen. 
Verſand durch die Großhandlung. 


„Polherba“, Sp. 2 ogr. odpow., Kraköw—Podgörze, 
Die Vertretung für Lodz⸗Stadt und Wofewodſchaft beſitzt: 


Verlangen fie beim Vertreter unentgeltlich die Broſchüre Jar odzyska& zdrowie - 
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LEOPOLD NIKEL, NAWROT2 
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Weihnachten 


nur das paſſendſte, zu den niedrigſten Preiſen. 


Chriſtbaumſchmuk Geſangbücher / Bibeln 
Bilderbücher Jugendſchriften 
Bilder in allen Größen 
mmm Vildereinrahmungen / Buchbinderei am 


Sunne 


Zahnürztliches Kabinett 


Glubona 51 Tondowſta zel. 74:93 
Empfangsftunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhr abends. 


eee 


MEYERS 
LEXIKON 
zu (mm 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 


12 BÄNDE e 20 
VOLLSTÄNDIG |] | ‚206 ane 
Ausführlicher, illustrierter Prospekt 5 58 220⸗0 
5 „DBollspreile“, Petritauer 109 PN ge 
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B.PILC, Drogenhandlung ©“; Re 12780 316 | | 


Lodzer Vollszeilung — — Donnerstag, den 18. Dezember 1930. 
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en die N len 1 


60 5 
Sonntags um 12 Uhr mittags, 
der letzten um 10 Uhr abends 


Die Liebe eines och es die von einem ſtrafloſen Gauner entwürdigt wird. 


In den Hauptrollen: 


Lili Cuana, Paul Qwetlo, Eo munò Nebel, Bohdan G e ſki, Adolf dums a u. and. 


Großes Dohpel⸗ Programm! — 2. — 
„Der rote Narr“ 


Das größte Senſationsdrama in 9 Akten. — In der Haupt⸗ 


66 
n „ lutige Abrechnung“ | usummen 
Senſations⸗Abenteuerdrama in 10 Akten. — In der Haupt⸗ { 
rolle, der Liebling der Völker, der unerſchrockene Reiter ; 
des wilden Weſtens Hoot Gibſon, E 


rolle: Nora Ney, Helena M owꝛſta, Eng. Bodo und das 
Enſemble des Theaters „Qui⸗ ro⸗Quo'. 


SETS Auweg 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


F INIHIGEERERRLBTTADBRBTHIBREKERLERRRDITDRAEBRRERLTRRRAEILEHNI 


sk 


ee Altienlapital: 
Zioth 1500000.— in Polen, A.⸗G. 31010 1500 000.— 
— Lodz, Aleie Kostiussti 45/47, Tel. 197:94 


empfl : hlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


zu gunſtigen Bedingungen ; 
dab ung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Adndigung, bei höchſten Tagespinfen. 


NN I 


Ein hervorragendes Meiſterwerk der einheimiſchen Produk- Symphonie +» Orchefter unter der 
a auf Grund der Ereigniſſe der 1 Vergangenheit 


Leitung von Leon Kantor. 
Beginn der Vorſtellung um 4 Uhr 
nachmittags, Sonnabends un 


Populäre Preiſe der plagt 
zur erſten Vorſtellung ab 1 BL, 
Sonnabends u. Sonntags ab 15 
bis 3 Uhr nachmittags 
zu 75 Gr. und 1 lt. 


Deginn an Wochentagen Uhr, an Sonn: 
abenden, Sonn- u. Feiertagen 12 Uhr 


Zu den erſten Vorſtellungen ſind die 
Preiſe der Plätze bedeutend ermäßigt. 


Orcheſter des Direktors P. Bialktewicz, 


\ 


Splelz eus A R. 8 9 


R May A 2 e N 2 


5 Weihnachten N 


führt das Geſchäft 


K. Wihan u. 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Letren-, Damen- und Kinder » Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unfer Abnehmer ſein. 


Wie verkaufen gegen günflige Bedingungen. 


e K a TE AT a Mei 
r 
„„7—T—T—T—T—— ͤ— 


Obwieszczenie. 


Magistrat m, Eodzi niniejszem podaje do 


publicznej wiadomosci, ze Ministerstwo Spraw |' 
Wewnetrznych w porozumieniu 2 Minister- 


stwem Skarbu reskryptem 2 dnia 29 listo- 
pada 1950 roku M SF, 3537 1 zatwierdzilo 
uchwalone przez Rade Miejska w dn. 25 wrze- 
$nia 1930 roku stawki komunalnego dodatku 
do oplat paristwowych od patentöw.na wyrob 
i sprzedaz trunkdw, przetworöw wödczanych 
i spirytusowych na rok 1931 W wysokosci 
nastepujacej: 

a) 75% oplaty aa od . patentu 
na wyröb trunköw, przetwordw wod- 
czanych i spirytusowych; 

b) 150% oplaty paristwowejt od patentu 
na sprzedaz trunköw, przetwordw wöd- 
czanych i spirytusowych. 


Edt, dnia 17 grudnia 1930 roku. 
MAGISTRAT m. EOD Z1 


Przewodniczacy Wydzialu "Wice-Prezydent: 


aa (—) St. Rapalski. 
a Rau Sie en 
zu einem ſchönen 
rel r. Heller 


Spezia arzt für Haut⸗ 


Zu ſehr guten Zahlungs u. 
bedingungen erhalten Sie i. Gelchlechtskrantbeiten 


Ottomanen. Schl le. 
Siomanen, Nala Nabwrotftr. 2 
Stüble, Teſche. Große Tel. 179.89. 


Auswahl ſtets auf Lager Em 
pfängt bis 10. Uhr früh 
Solide Arbeit. Bitte zu ber | und 1—Sabends. Sonntag 


ſichtigen. Kein Kaufzwang von 12—2. Für frauen 
Tapezierer I ſpeztell v. 1—5 Uhr nachm. 
A. BRZ EZ NS Ki, Ille unbemittelte f 
Steullewicza 32 Hellanſtaltspreiſe. 8 


Jrontladen, Ecke Nawrat 


Schlittſchuh nenen 


8 4700 ſchnell und billigſt aus die mechaniſche 
Werten rde M. Neiſer, Puſta 7. 


ern 
Sine 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, vetritauer 109 
(Adminiſtration der Lodzer Volkszeitung“). 


Heilanstalt 
der Opnztalärzte für veneriſchegranth eiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Anoſchnehlich veneriſche. Vlaſen⸗u. Hauttrantbeltel 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Irippe! 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotu. 


umunnmnuunnunmunaun 


Tn.... pppd ß 
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Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, tünſtliche Zahle 
a Vetritauer Straße Ur 0. 
dune 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Ste dt-Tnester Sonnabend Gastspiel Junosza* 
Stepowski nachm. „Papa. Kawaler“; abends 
Premiere ‚Car Pawel J“ 


Kame al Theater: Donnerstag „Swiety, plo“ 


mien“: Freitag , Lekkomyslna siostra“; 
kurzem Gastspiel 'Stefanja Jarkows#? 
„Dobra wrözka" 

Populäres Ihe.ter: Donnerstag Premiere 
„Broadway“; Sonntag nachm. Kinder“ 
Vorstellung 

popu äres Thester im Saale Geyer: Sonn- 
abend „Nasze Eodzianki“ j 

Casio: Tonfilm, Die Gefangene des Führers 

Grand K no Tonfilm „Weiße Schatten“ 

Splen id: Tonfitm : „Neapel, die singend® 
Stadt” 

C rs : 1. „Blutige. Abrechnung“, : 1 05 
rote, Narr“ 

Luna: „Stabskapttän Gubaniew* 

Praedwiosnie: „Geflügelte Flotte" 


5 


r 


